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Der Achtung unwürdig.

Der Hinweis dazauf, daß gegen Profeſſor
Delbrück wegen einiger ſcharfer Ausdrücke in einem
politiſchen Artikel das Disziplinarverfahren einge
leitet worden iſt, weil er ſich dadurch der Achtung,
die ſein Amt erſfordere, unwürdig gezeigt habe,
wührend einem Staatsanwalt, der wegen eines
Vergehens gegen die Sittlichteit beſtraft wurde, der
ehrenvolle Abſchied aus dem Staatsdienſt bewilligt
wurde, hat die „Poſt“ ſehr erregt. Sie ſpricht von
dem geringen Niveau, auf dem im Allgemeinen die
Rechts Und Geſetzeskenntniß der linksliberalen
Preſſe ſtehe und ſagt, von einer „Ungleichheit des
Rechts“ in Bezug auf die beiden vorliegenden
Fälle könne nur derjenige reden, der jeder Rechts
Und Sachtenntniß entbehre. Das ſreikonſervative
Blatt behauptet, mit dem freiwilligen Ausſcheiden
aus dem Dienſte höre jede Möglichkeit disziplinari
ſchen Einſchreitens gegen einen Beamten auf; ſelbſt
ein bereits eingeleiteles Disziplinarverfahren finde
von ſelbſt ſeinen Abſchluß, wenn dex Beamte, gegen
den es gerichtet ſei, ſeinen Abſchied nehme. Mit
dem Austritt aus dem Beamtenverhältniß ſei ja
Alles erreicht, was ihm äußerſten Falles im Wege
des Dis iplinarverfahrens zugefügt werden könne;
er gebe ſeine amtliche Stellung und zugleich alle
ſeine Rechtsanſprüche auf Penſion, Hinterbliebenen
verſorgung u. ſ. w. auf. Der in Rede ſtehende Staats
anwalt habe jedenfalls ſeinen Abſchied genommen, weil
er beſürchtete, im Disziplinarwege ſeines Amtes ent
hoben zu werden und weiler einem Disziplinarverfahren
Ausweichen wollte. So die von höherer Rechts
und Sachkenntniß getragenen Auslaſſungen der
„Poſt“. Prüft man ſie auf ihre Richtigkeit, ſo
ergiebt ſich bald, daß die „Poſt“ nicht die geringſte
Urſache hat, mit ihrer Rechts und Sachkenntniß
zu prunken. Es iſt ganz falſch, daß mit dem
ſreiwilligen Ausſcheiden aus dem Dienſte jede Möz-
lichkeit disziplinariſchen Einſchreitens fehle und ein
bereits eingeleitetens Diziplinarverfahren ſeinen
Abſchluß finde. Ju S 16 des Disziplinargeſetzes
Heißt es ausdrücklich: Dieſe Strafe (Dienſtentlaſſung)
zieht den Verluſt des Titels und Penſionsanſpruchs
von ſelbſt nach ſich, es wird darauf nicht beſonders
erkaunt, es ſei denn, daß vor Beendigung
des Disziplinarverfahren aus irgend
einem, von deſſen Ergebniſſe unabhängi-
gen Grunde das Amtsverhältniß bereits
aufgehört hat und daher auf Dienſtentlaſſung
nicht mehr zu erkennen iſt.“ Auch wenn der Beamte
berits ausgeſchieden iſt, geht dennoch das Disziplinar
verfahren ſeinen Gang, um ihn ſeines Sitels und
ſeines Penſionsanſpruches verluſtig erklären zu
können. Der Geſetzgeber im Jahre 1852 hat
durchaus nicht beabſichtigt, dem Beamten, gegen
den ein Disziplinarverfahren eingeleitet iſt oder
eingeleitet werden muß, es ſo leicht zu machen, ſich
dieſem zu entziehen. Der in Rede ſtehende Staats
anwalt hat das Vergehen, wegen deſſen er verurtheilt
worden iſt, während der Gerichtsferien im verſloſſenen
Jahre begangen. Die Einleitung der gerichtlichen
Unterſuchung gegen ihn muß ſeinen Vorgeſetzten
ſehr bald bekannt geworden ſein. Bei dem Charakter
des Vergehens, deſſen er bezichtigt wurde, mußte
ſofort nach dem Bekanntwerden des gerichtlichen
Verfahrens auch das Disziplinarverfahren gegen ihn
eingeleitet werden und ſeine Suspenſion vom
Amte erfolgen. Jſt dies geſchehen oder nicht? Es iſt
offenbar nicht geſchehen andernfalls wäre es eben
Wcht möglich geweſen, daß dem Staats anwalt ſein

trag auf Entlaſſung aus dem Staatsdienſte
tte bewilligt werden können. Ein Disciplinar

verſahren hätte mit dem Urtheile auf Dienſtent
aſſung endigen müſſen, da es ganz unmöglich

erſcheint daß ein Beamter, der Neigungen beſitzt
n ſie bei dieſen Hüter des Geſetzes zu Tage ge
ne ſind dem Staatsdienſte hätte erhalten hleiben
en Damit wäre er auch ſeines Dikels als

agts anwalt verluſtig gegangen, den er jetzt
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h S h T Tweiter führen darf. Ja, es iſt jetzt ſogar nicht
einmal ausgeſchloſſen, daß der auf ſeinen Antrag
ehrenvoll entlaſſene Stastsanwalt zur Ausübung
der Rechtsanwaltſchaft zugelaſſen wird. Hierbei
iſt noch gar nicht berückſichtigt, daß einem Staats
anwalt gegenüber auch noch ein anderes Mittel
zur Entfernung aus dem Dienſte zuläſſtg iſt. Ein
Stagatsanwalt kann jederzeit zur Dispo
ſütion geſtellt werden. Wenn man aus
irgend einem Grunde, vielleicht weil die Angelegen
heit vor einem nicht preußiſchen Gerichte ſpielte,
die dem Staatsanwalte vorgeſetzte Behörde daher
die Acten nicht einſehen und ſich dienſtlich nicht
Bericht erſtatten laſſen konnte, nicht gleich mit einem
Disciplinarverfahren gegen den Staatsanwalt vor-
gehen wollte, ſo konnte er „im Jntereſſe des
Dienſtes“ zur Dispoſition geſtellt werden, bis die
Angelegenheit entſchieden war. Aber auch dies iſt
nicht geſchehen. Der Hinweis auf die verſchieden
artige Behandlung der Angelegenheit des Profeſſors
Delbrück und der des Staatsanwalts war daher
durchaus zutreffend.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angarn. Zur Kriſis in
Ungarn wird der „Neuen Freien Preſſe“ aus
Budapeſt gemeldet, am Donnerstag Nachmittag habe
bei dem Miniſterpräſidenten Baron Bänſſy eine
wichtige Beſprechung ſtattgeſnden, an welcher die
Miniſter Banffy, Lukacs und Fefervary und von
den Diſſidenten Szilagyi und die Grafen Julius
Andraſſy und Cſaky theilnahmen. Nach mehr
ſtündiger Conferenz ſei Baron Vanffy abends nach
Wien abgereiſt, vermuthlich um dem Kaiſer über die
Lage und die Stimmungen der Parteien, ſowie
über die gepflogenen Beſprechungen Bericht zu er
ſtatten. Am Freitag ſind Baron Banffy ſowie die
Meiniſter Fejervary und Lukacs in Wien einge
kroffen. Dieſelben wurden vom Kaiſer in Audienz
empfangen.

Frankreich. Jm Auftrage des Kaſſations-
hofes ſandte die Regierung eine lange Depeſche
nach Cayenne, die die vollſtändige Ausſage Lebrun
Renaulds enthält, auf die Dreyfus antworten ſoll.
Die Depeſche koſtete 27 000 Francs. Da wäre
es doch billiger, wenn man Dreyfus nach Paris
kommen ließe Wie übrigens dem Daily
Telegraph“ aus Cayenne gemeldet wird, iſt Drey
fus ernſtlich an der Ruhr erkrankt.

Eugland. Ueber das Befinden der
Königin von England hat der Londoner
Correſpondent der Köln. Volksztg. von ſehr gut
unterrichteter Stelle erfahren, daß die Königin zwar
geiſtig recht friſch iſt, daß ihr aber die einfachſten
Bewegungen des Armes ſchon große Anſtrengung
verurſachen. Jn dieſem Jahre zum erſten Male
hat ſie die Glückwünſch Schreiben zum Jahreswechſel
an die Mitglieder ihrer Familie und an Souveräne
nicht ſelbſt unterzeichnet.

Fpanien. Zur Neubildungdesſpaniſchen
Cabinets haben ſich Silvela und General
Polaviefa im Einverſtändniß mit einander be
reit erklärt, falls die KöniginRegentin ſie dazu
auffordern ſollte. Dieſes Einverſtändniß macht es,
wie ein „Wolffſches Telegr. aus Madrid vom
Donnerstag meldet, wahrſcheinlich, daß die Konſer
vativen an die Regierung kommen. Begnadigt
wurden durch ein am Freitag veröſfentlichtes Dekret
der Königin Regentin von Spanien alle wegen
Preßvergehens verurtheilte Perſonen.

Oftaſten. Zu den franzöſiſche chineſiſchen
Streitigkeiten war neulich gemeldet worden,
Frankreich habe infolge einer „Preſſion“ in Peking
von der chineſiſchen Regierung das Zugeſtändniß
einer Erweiterung der franzöſiſchen Niederlaſſung in
Shanghai erhalten. Darob waren die Engländer
gewallig in den Harniſch gerathen Die „Dimes“
brachte einen wuthſchnaubenden Artikel gegen die
franzöſtſche „Neidhammelpolitik“ und vrohte mit
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Portugals aus
wie die „Agence

Havas“ aus Liſſabon meldet, im Verlaufe einer
Verſammlung
Mitglieder beider Kammern der Minifſterpräſident,
Portugal unterhalte ausgezeichnete Beziehungen zu
den fremden Nationen. Wenn Portugal gewiſſen
internationalen Fragen gegenüber Stellung zu

werde es nicht allein ſtehen.
Jedenfalls hat der Miniſter damit auf die Ab
machungen mit England und Deutſchland
angeſpielt. Das halbamtliche portugieſiſche Blatt
„Commercio“ verſichert übrigens, daß die erfolgten
Abmachungen keinerlei thatſächliche Gebietsab
tretungen oder die Verzichtleiſtung auf die portu
gieſiſche Staatsſouveränetät in ſich ſchließen. Es
handelt ſich lediglich um die wirthſchaftliche
Erſchließung der portugieſtſchen Colonien mit Hilfe
ausländiſcher Kapitaliſtengruppen. Um hierbei
einer für die ruhige Entwickelung der Colonie
ſchädlichen Concurrenz verſchiedener Rationalitäten
vporzubeugen, iſt eine Abgrenzung des Geſchäfts
und Unternehmungskreiſes derjenigen Nationalitäten
vorgeſehen, die wegen ihrer örtlichen Nachbarſchaft
zumeiſt geneigt ſein würden, an der kommerziellen
Bearbeitung des Coloniegebietes theilzunehmen.

ZKegypten. Im ehemaligen Reich des Mahdi
iſt nunmehr auch der letzte Reſt der Khalifenherr
ſchaft vernichtet worden. Oberſt Lewis hat dem
Emir Fedil, wie ſchon geſtern telegraphiſch be
richtet, eine vollſtändige Riederlage beigebracht,
fünfhundert Derwiſche ſind getödtet und viele ge
fangen genommen worden. Ein britiſcher Offizier
wurde ſchwer verwundet. Der Emir iſt entkommen;
die Erſtürmung ſeiner feſten Poſition erfolgte am
26. Dezember v. J. nach heftigem Kampfe. Die
Zahl der Gefangenen wird auf fünfzehnhundert
angegeben. Lord Cromer und Kitchener
empfingen am Donnerstag in Omdurman in der
Wohnung des Sirdar Kitchener verſchiedene
ſudaneſiſche Scheikhs und Notabele. Lord Cromer
hielt eine Anſprache an dieſelben, in welcher er
ſagte, der einzige Vertreter der britiſchägyptiſchen
Regierungsgewalt im Sudan ſei der Sirdan
Kitchener. Es werde kein Verſuch gemacht werden,
das Land von Kairo oder von London aus zu
regieren. Cromer verſprach, die Religion der Ein
wohner des Landes werde geachtet und gleiches
Recht auf Arm und Reich angewandt werden, auch
ſollen die Abgaben mäßige ſein. Die Anſprache
wurde von Beifall begleitet.

Abeſſinier. In Abeſſinien haben die Feind
ſeligkeiten zwiſchen den Truppen des unbotmäßigen
Herrſchers von DTigre, Ras Mangaſcha, und
des Ras Makonnen ihren Anfang genommen.
Wie die „Agenzia Stefani“ aus Maſſanah meldet,
haben die Truppen des Ras Makonnen angefangen,
Streifzüge in der Umgebung des Lagers zu unter
nehmen. Zwei Abtheilungen, die zu dieſem Zwecke
ausgerückt waren, wurden von den einheimiſchen
Häuptlingen zurückgeſchlagen, wobei letztere gegen
(00 Gewehre erbeuteten. Gerilchtweiſe verlautet,
Makonnen habe Mangaſcha Frieden angeboten und
zwar unter den gleichen Bedingungen, welche von
dieſem im November geſtellt, aber damals zurückge
wieſen wurden Mangaſcha aber habe es abgelehnt,
in Unterhandlungen zit treten.

Voxdamerika. Zur Annexion der Phi
lippinen ſeitens der Vereinigten Staaten ſind



nunmehr alle Vorbereitungen gekroffen worden.
Aus den amtlichen Jnſtruckionen, die dem General
Otis durch Me Kinley ertheilt worden ſind, geht
hervor, daß die Jnſelgruppe ganz und gar zu einem
amerikaniſchen Beſitzthum gemacht werden ſoll. Dieſe
Jnſtructionen ſind am Donnerstag veröffentlicht
worden. Das betreffende Document enthält zu
nächſt die Anordnung des Präſidenten, betreffend
die proviſoriſche Errichtung einer ameri-
kaniſchen Militärverwaltung auf dem
geſammten Archipel und weiſt ſodann den
General Otis an, öffentlich bekannt zu machen, daß
die Rechte und das Eigenthum aller Bewohner des
Archipels geachtet werden würde. Die ameri-
kaniſche Autorität werde durchgeführt
werden, wenn nöthig mit Gewalt, und die
beſtehenden civilen und municipalen Obrigkeiten und
die Gerichtshöfe würden, ſoweit als irgend thunlich
im Amte belaſſen werden. Des Weiteren wird
General Otis angewieſen, alle ſchon im Beſitze der
Vereinigten Staaten beſindlichen Häfen gegen
Zahlung von Abgaben dem Handel aller Nationen
zu öffnen, und ſchießlich aufgefordert, alles in ſeinen
Kräften ſtehende zu thun, üm den Bewohnern der
Jnſeln zu zeigen, daß die Miſſion der Ver
einigten Staaten eine Miſſisn wohl
wollender Aſſimilation ſei, daß die Ameri
kaner aber mit ſtarkem Arm und ihrer ganzen
Autorität alle Hinderniſſe bezwingen würden, welche
ſich der Errichtung einer guten und geſtcherten Re
gierung unter der Flagge der Vereinigten Staaten
entgegenſtellen. Wie die Newyorker „World“
aus Waſhington aus zuverläſſtger Quelle berichtet,
ſoll General Miller die Jnſtruckion erhalten haben,
in JloJlo zu landen und den Platz zu beſetzen.
Admiral Dewey telegraphirt, er habe die Kanonen-
boote „Concord“ und „Petrel“ nach JloJlo ge
ſandt. Die „Filipinos“ wollen ihrerſeits
nichts von einer „wohlwollenden Aſſimiliſation“
wiſſen, ſondern verlangen volle Selbſtſtändigkeit.
Die Junta der Filipinos in Paris hat eine
Depeſche erhalten, welche beſagt, daß das neue
Cabinet der Filipinos endgiltig gebildet
iſt. Die Filipinos erklären, die Mitglieder des
neuen Cabinets hätten durchaus gleichartige An
ſichten, jedes einzelne Mitglied werde der
militäriſchen Okkupation durch die Ame
rikaner Widerſtand leiſten. Ueber die
entſetzliche Lage der ſpaniſchen Gefange
nen auf den Philippinen wird weiter gemeldet, daß
alle gefangenen Spanier ausgeplündert, beſtohlen
oder ermordet wurden. Das Nonnenkloſter in San
Guanzano wurde geplündert, wobei die Nonnen den
größten Brutalitäten ausgeſetzt waren.

Deutſchland
Berlin, 7. Jan. Das Befinden des Kaiſers

iſt jetzt ein ſehr gutes. Geſtern Morgen hatte der
Monarch eine Beſprechung mit dem Bildhauer
Walter Schott und hörte von 11 Uhr ab die Vor
träge des Kriegsminiſters v. Goßler und des Chefs
des Militärkabinets von Hahnke. Der geſtrigen
Hofjagd in Buckow wohnte der Kaiſer, der ſich
noch ein wenig Schonung auferlegt, allerdings nicht
bei. Hingegen erſchien der Kronprinz in der
Schützenlinie. Der Kronprinz trug Jagduniform;
22 geladene Schützen, darunter Fürſt Radziwill,
nahmen an der Jagd theil. Das Jagofrühſtück
fand im Gaſthof von Klozin in Buckow ſtatt.
Jm erſten Treiben wurden 381 Haſen
erlegt. Hiervon brachte der Kronprinz 36
zur Strecke. Der Kaiſer wird wahrſcheinlich
ſchon im März ſtatt im April in Rom eintreffen
und nicht im Quirinal, ſondern in der deutſchen
Botſchaft abſteigen. Die Kaiſerin Friedrich,
die ſeit 4 Monaten in England weilt, wird in
einigen Tagen die Reiſe nach Jtalien antreten.
Jm Hotel Angſt in Bordinghera werden mittler
weile alle Vorbereitungen zum Empfang der Kaiſerin
getroffen. Es iſt das erſte Mal, daß die Kaiſerin
Friedrich ſeit der Krankheit ihres Gemahls die

t r Kaiſer Wilhelm) ſoll nach der Frankf.Ztg. dem Baron Alfred Rothſchild in e
den preußiſchen Kronenorden erſter Klaſſe
verliehen haben. Jn gut unterrichteten Kreiſen
werde die hohe Auszeichnung auf die humanitären
Beſtrebungen des Barons ſowie auf deſſen Verdienſte
um die Herbeiführung eines beſſeren Einverſtänd
niſſes zwiſchen den Mächten zurückgeflhrt. Baron
Alfred Rothſchild iſt ein Bruder Lord Rothſchilds,
oſterreichiſch ungariſcher Generalconſul in London
und Director der Bank von England

Der Beſchluß des Bundesraths) in
der lippeſchen Angelegenheit iſt nach der
NatZtg. gegen eine Minderheit von etwa zehn
Stimmen gefaßt worden. Es war ihm ein Com
promiß vorauſgegangen zwiſchen dem vor mehreren
Monaten geſtellten, den Anſprüchen Schaumburgs
weit entgegenkommenden preußiſchen Antrage

und dem vor einigen Wochen erwähnten ſächſiſchen,
der unter einer Verwahrung der Zuſtändigkeit des
Bundesraths die Berechtigung der Landesgeſetzgebung
von LippeDetmold zur Regelung der Angelegenheit
ausdrücklich anerkennen wollte. Jn dem Beſchluß
ſei dieſes Compromiß formulirt: er erhebe keinen
ausdrücklichen Einſpruch gegen eine landesgeſetzliche
Regelung, aber er halte die Möglichkeit offen, daß
gegen ſie in ſpäterer Zeit, wenn der Streit einmal
praktiſche Bedeutung erhält, der Bundesrath von
Neuem angerufen werden und alsdann der erfolgten
landesgeſetzlichen Regelung die Giltigkeit abſprechen
könnte. Der Bundesrath beſteht gus 58 Mit
gliedern, unter denen Preußen 17, Bayern 6,
Sachſen 4, Württemberg, Baden und Heſſen je 3,
Mecklenburg Schwerin und Braunſchweig je 2 und
die übrigen 17 Bundesſtaaten je 1 Mitglied haben.
Die Stimme für Waldeck führt ſeit dem Acceſſions
vertrag Preußen. Somit liegen in der Preußens
18, in der Hand der übrigen Königreiche 14
Stimmen und 26 Stimmen in der Hand der Kleinſtagten.

(Als ein Zeichen der Zeit) muß notirt
werden, daß von Anfang dieſes Jahres an der
Generalleutnant z. D. v. Viebahn unter
dem Ditel „Schwert und Schild“ eine „Viertel
jahrsſchrift zur Förderung perſönlichen
Chriſtenthums, den Offizieren der deutſchen
Armee und Marine gewidmet“ herausgiebt. Ein
von mehreren höheren, durchgängig dem Adel an
gehörigen Ofſtzieren unterzeichneter Aufruf ſagt zur
Empfehlung des Unternehmens, das Blatt möchte
viele deutſche Offiziere zum täglichen
Forſchen in Gottes Wort ermuntern und
werde Aufſätze bringen, welche die Herrlichkeit
Gottes, das Heil in Chriſto, die Wahrheit der
Schrift bezengen. Für jeden Tag ſollen einige
Bibelſtellen mit kurzer Auslegung mitgetheilt werden.
Ver Ton des Aufrufs iſt derſelbe, deſſen ſich ältere
Perſonen noch aus ähnlichen Kundgebungen aus
der Zeit Friedrich Wilhelms IV. erinnern werden.

(Oberpräſident v. Köller) läßt ſtch am
Montag in Hadersleben einen Fackelzug
bringen zum Dank für ſeine Ausweiſungspolitik.
Zu demſelben Zweck ſoll daſelbſt auch ein Feſt
commers ſtattſinden. Das iſt echt köllerſch! Als
vor etwa s Tagen im Haderslebener Communalverein,
einer däniſchen Vereinigung, Landtagsabg. Hanſen
in einem politiſchen Vortrag die Ausweiſungspolitik
kritiſirt hatte, wurden die Theilnehmer für ihre
bloße Anweſenheit in dieſer Verſammlung damit
beſtraft, daß man die Dienſtboten derſelben, welche
nicht deutſche Staatsangehörige waren, ſofort aus
wies. Wie muß es nur zur Verbitterung beitragen
wenn jetzt in einer Stadt mit ſo gemiſchter Be
völkerung von deutſcher Seite in ſo demonſtrativer
Weiſe die Ausweiſungspolitik öffentlich durch Feſt
lichkeiten gefeiert wird unter Theilnahme des oberſten
Beamten der Provinz.

(Angeſichts der Häufung derMajeſtätésbeleidigungsprozeſſe) verdient die
Beſtrafung eines Denunzianten in Königsberg
hervorgehoben zu werden. Die dortige Strafkammer
verurtheilte den Schuhmachergeſellen Achenbach aus

Wehlen wegen wiſſentlich falſcher An
ſchuldigung zu einem Jahre Gefängniß.
Er hatte ſeinen Meiſter wegen Majeſtätsbeleidigung
denunzirt, als der Meiſter ihn wegen eines Dieb
ſtahls anzeigte.

EGSteuer-Jnquiſitionen in Berlin.)
Von mehreren Seiten wirs der Frſ. Ztg. verichtet,
daß Steuerbeamte umhergehen und Nachfrage halten
oder ſogar zu Vernehmungen vorladen über den
Beſitz von Effekten dieſer oder jener Art.
Dem Anſchein nach hat die Steuerbehörde Einſicht
genommen von den Protokollen der General
verſammlung von Aktiengeſellſchaften. In denſelben
werden bekanntlich die Aktionäre mit Namen ver
zeichnet unter Angabe des von ihnen vertretenen
Aktienbeſitzes. Die Steuerbehörde ſcheint nun
anzunehmen, daß jedes Mitglied einer General
verſammlung auch Beſitzer der betreffenden Aktien
ſein muß und demgemäß verpflichtet iſt, dieſelben
bei der Ergänzungsſteuer in Aurechnung zu bringen.

(Von der Marine.) Aus dem Januar
heft der „Marineſchau“ ergiebt ſich, daß Deutſch
land außer England das einzige Land iſt, welches
t Ausland neuere Kreuzer als Stationäre unter
hält.

Bollswirthſchaftliches.

Gegen die Einführung eines Woll
zolls hat der Ausſchuß des Centralvereins der
deutſchen Wollenwaarenfabrikanten am 3. Jannar
in Leipzig einen „entſchiedenſten Proteſt“ eingelegt,
da er nach wie vor überzeugt ſei, „daß die Ein
führung eines Zolles auf Wolle die deutſche Wollen
induſtrie ſchwer ſchävigen, wenn nicht zum Erliegen
bringen würde.“

Ein Einfuhrverbot für Würſte aus
dem Auslande ſoll nach den Mittheilungen der

„Hamb. Nachr.“ in dem Entwurf eines Fleiſch
ſchaugeſetzes angezeigt ſein. Jn den erſten 12
Monaten des Jahres 1898 ſind in Deutſchland
40353 4dz Würſte eingeführt worden, und zwar
30818 aus den Vereinigten Staaten von Amerika,
5172 aus den Niederlanden, 1455 aus Dänemark
1247 aus OeſterreichUngarn. Die „Deutſche
Tagesztg.“ ereifert ſich dagegen, daß, wie in den
„Hamburger Nachrichten“ angedeutet wurde, man
Sendungen von Büchſenfleiſch controliren
köntne, ohne die Büchſen zu öffnen. Die Deffnung
der Büchſen würde natürlich thatſächlich gleich
bedeutend ſein mit einem Einfuhrverbot. Es
wurden in den erſten 11 Monaten des Jahres
1898 in Vüchſen oder ähnlichen auch hermetiſch
verſchloſſenen Gefäßen 34377 z in Deutſchland
eingeführt, darunter 29 109 aus den Vereinigten
Staaten von Amerika, 3223 aus BritiſchAuſtralien.
Jn denſelben 141 Monaten des Vorjahres betrug
die Einfuhr an Würſten nur 16426 dz, an
Büchſenſleiſch 29829 z.

Die Anſicht, als ob zur Regulirung der
ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe nur 30 Millionen
Mark verwandt werden ſollen, treten die „Berl
Pol. Nachr.“ entgegen. Richtig ſei nur, daß der
Staat eine Beihilfe von 30 Millionen in Aus
ſicht geſtellt habe die Geſammtkoſten würden
jedoch höher ſein. Stimme der ſchleſtſche Pro
vinzialrath den Vorſchlägen der Regierung zu, ſo
könne die Bereitſtellung der ſtaatlichen Unterſtützung
noch in der bevorſtehenden Tagung des Abge
ordnetenhauſes erledigt werden.

X Die Conzeſſionspflicht für Geſinde-
vermiether und Stellenvermittler iſt der
„Rhein.Weſtfäl. Ztg.“ nach in einer vom Reichs
amt des Jnnern vorbereiteten größeren Novelle zur
Gewerbeorduung, die auch den Schutz der
Angeſtellten im Handelsgewerbe, wie die
Arbeits verhältniſſe im Conſfektionsgewerbe
regeln ſoll, in Ausſicht genommen. Insbeſondere
ſollen nach dem rheiniſchen Blatt Vollmachten für
den Bundesrath verlangt werden zur Anordn
der Einführung von Lohnbüchern oder Arbeits
zetteln, weiter zu dem Verbot, Arbeiterinnen oder
jugendlichen Arbeitern, die in der Fabrik oder
Werkſtatt. über ſechs Stunden beſchäftigt ſind,
Arbeit mit nach Hauſe zu nehmen, ſowie zur Ein
führung der Krankenverſtcherungspflicht auch für
Hausarbeiter. Außerdem ſoll in dieſer Novelle eine
Regelung der Arbeits verhältniſſe im Gaſt
wirthsgewerbe verſucht werden.

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 4. Jan. Für Mitte dieſes Monats

ſind hier größere militäriſche Winterübungen
in Ausſicht genommen, wozu auch die Truppen der
benachbarten Garniſonen, wie Weimar, Naumburg
Sondershauſen, ebenſo eine kleinere Abtheilung des
Huſaren Regiments Nr. 12, herangezogen werden.
Das erſte Bataillon des 3. thüringiſchen Infanterie
Regiments, das in Sondershauſen in Garniſon ſteht.
und das in Naumburg ſtehende Bataillon des
Infanterie Regiments Nr. 96 werden in der Um
gegend von Erfurt einen Tag lang einquartirt werden.

Halle, 6. Jan. Jnfolge der im Publikum
laut gewordenen Stimmen gegen den Breuer'ſchen
Kaiſer Wilhelm-Denkmal- Entwurf trat
geſtern noch einmal der engere Denkmalsausſchuß zu
einer Sitzung zuſammen, zu welcher auch Herr
Profeſſor Breuer Berlin geladen war. Es wurde
die Prof. Droyſen'ſche Kritik gegen das gedachte
Project zur Beſprechung geſtellt, dabei auch erwähnt,
daß der am Erſcheinen behinderte Herr Prof. Hr.
RobertHalle ſich für den Breuerſchen Entwurf
erklärt habe. Herr Prof. Breuer erbot ſich die
Figuren des großen Kaiſers (zu Pferd) und ſeiner
Paladine Bismarck und Mollke (ſtehend) mit Helm
und ohne Kopfbedeckung zu modelliren. Dann erſt
ſoll die endgiltige Entſcheidung getroffen werden.
Man wird wohl nicht anders koönnen, als die Ge
ſtalten mit Helm zu verſehen, weil den Thatſachen
am eheſten entſprechend. Würde das Denkmal nach
dem vorliegenden Breuerſchen Entwurf ausgeführt
es würde unſerer Stadt nicht zur Zierde gereichen,
da die Haltung und Geſichtszüge der beiden ſtehenden
Figuren der Wirklichkeit nicht entſpricht.

BGera, 5 Jan. Ein Mißgeſchick paſſirte
vieſer Tage auf einem Nachbardorfe einem Manne
welcher in einem Krämerladen in Abweſenheit des
Verkäufers einen Rollmops „mopſen“ wollte. Jn
demſelben Augenblick erſchien jedoch der Händler
wieder, und der Rollmopsnaſcher, der ſich nicht
verrathen wollte, ſchickte ſich an, den delikaten Fiſch
ſchleunigſt hinunter zu ſchlücken. Aber, o Schreck
Das Holz, womit der halbe Fiſch zuſammengehalten
wird, blieb dem Manne im Halſe ſtecken. Der
Händler hatte nun nichts Eiligeres zu thun, als
ärztliche Hilfe herbeizuholen, um dem mit dem
Erſtickungstode kämpfenden Fiſchliebhaber Rettung
zu bringen.
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fur Hand und Kunſtarbeiten,
Schnittzeichnen und Zuſchneiden

beginnt am

G. e S.Eliss Maumann,
Karlſtraße 4 II.

ff. Pfannkuchen ff.
wpftehlt in bekannter Güte von heute ab

wieder täglich friſch

Gustavraudin. Brühl!
S r e mFür Fleischbeschauer

Fält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
Kels vorräthig die Buchdrückerei von

Rössner, Oelgrube 5.

Nächſten Montag von
Nachmittag 5 Abr ab

eneranzünder.
H. Tagler e Co. Bremen.

Verein 1558.
(Kauſmänniſcher Verein.)

Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32.
Koſtenfreie Stellenvermittelung:

Ueber 71 060 Stellen beſetzt.
Die Mitgliedskarten für 1899, die

M nietungen der PenſtonsKaſſe. ſowie der
Kranken und Begräbutſz-Kaſſe, e. H.
Kiegen zur Einlöſung bereit.

Der Eintritt in den Verein und ſeine
Saffen kann täglich erfolgen. Beitrag Mk. 6.
Veber 55 000 Mitglieder

Geſchäftsſtells in Merſeburg bei Herrn
August er

P Pfso. 20 Pf.Choesoladen- Abfall
Pfd. 15 Pf.,

Bonbon Abfall
Pfv. 10 Pf.Lmpfiehlt die e

Merſeburger Choesladen un
Zuckerwaaren Fabrik

Aen Schmidt Lichtenfolch,
Entenplan 7.

Von Bergmann Co. Berlin vorm. Frkft. a. M.

in Merſeburg

Hötel zum Palmbanm.
r Miederlage

Weingroßhandslung von JeMunes St Hofſlieferant, in Halle

m Winkel i/Rheingau.
crlauf ſännntlicher in und ans

Wunbiſcher Weine in Gebinden und dauerhaft und villig bei

Zur Zallsaison u. Confirmation
empfehle mein reich ſortirtes
Musterlager In schwarzen Berrenstoſſen

H. zur Anfertigung nach Maaß
unter Garantie, guten Paſſen, billigſter Preisberechnung und
beſter Näharbeit.

ermaannmn Wassermmneyer,
iſter, Rauwburger Str. Ia.
in 30 verſchiedenen Sorten, z. B. Bohnen-, Erbſen-,
Graupen, Gries, Mehlſuppe 2e., empfiehlt als ſehr
vortheilhaft für jede Haushaltung in einzelnen
Täfelchen à 10 Pf. für Litter vorzüglicher Suppe

Fritz Schamze-
Delikateſſen, Südfrüchte u. Conſerven, kl. Ritterſtr. 15.

Beste Kindernahrung.
Vorzüglichstor Ersatz Samitäts-llch,

Keſir-, Diabetes-Mileh,für Mattermileh, WS W Glänz. Anerk Aerztl. allg, empf.
Versancdk prompt per Poest oder Bahn.

50tot. G bProspect gratis u. franco. e
Da Wiernik e Co Milch w.-Abth. Halie a. S

Dieſer neueſte Roman des beliebten Erxzählers eröffnet
den Jahrgang 1899 der

ten l n e.Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Sſennig-
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Poſtämter.

Dienſtag den 10. J

d. Capelle des Kgl. Sächſ. Infanterie Regimentsausgeführt v.
Ar. 107 unter perſönlicher Leitung des Königl. Zuſtßdirectors

Herrn W her.
Progrann,

Querture: „Rienzi“ von Wagner- 5) Capriceio Italien von Tſchaikowsky.
2) Larghetto und Scherzo aus der Sinfonie 6) Wiegenlied von Mozart.

dur) von Schumann. 7) Gavotte für Violoncello von Popper.
3) Concert für Violine moll) v. Mendelsſohn. Herr Wenger.)

(Herr Concertmeiſter Bachmann 9) Ungariſche Rhapſodie Nr. 1 von Liſzt.
4) Scherzo a. d. Sinfonie, Eroica“ v. Beethoven. (An Hans von Bülow.)

A. g. Kommen noch zwei Geſangseinlagen zum Vortrag
Billets im Vorverkauf bei den Herren Kaufmann Hennicke, Bahnhofeſtr.; W.

Moritz (i. F. Gebr. Schwarz), Burgſtr Friedrich Pouch, Buchhandlg Burgſtr., und
Friſeur Wilhelm Teichmüller, Gotthardisſr., ſowie im Locale à 50 Pf. Familien
billets 8 Stück 1 Mk. 25 Pf. an der Abendkaſſe 75 Pf.

e Programm an der Kaſſe. h
Hochachtungsvoll Paul Selle-Der Geſellſchafts- Verein Duterpia

veranſtaltet
den 5. Februgar, von abends 6 Ahr ag,
in den feſtlich decorirten Räumen der

59Meicehstronmes
einen

S Alles Nähere durch ſpütere Annoncen.

S Das Vegt-COomitée.
Sehemn wundl Staunen

Unterbett und Kiſſen nur 12
Prachtvolle Hotelbetten 17 Mark. Breite
Hereſchaſtsbetten nur 22 Mark. Ueber
10000 Familien haben meine Bett. in Ge
brauch, Eleg. Preisliſte gratis. Nichtpaſſ.
zähle das Geld retour. A. Kirschberg-
Leipzig, Blücherſtraße 12.

Morgen Montag
friſche hansſchlachtene Wurſt.

Sonntag

sohnell& qut Patentbüreau.

h L
Holzpantoffeln

Sachen zu den Originalpreiſen.
H. Lehrnamm, Pantoffelmacher,

Breiteſtraſßte 8, im Hofe. Brmnst Näther.

Dr. Derrmen's
eenmpenk wer

Vorzügliches ſeit 31 Jahren beliebtes Eiſen
eräparat. Alle, die es gebraucht haben, loben
es. Kein Geheimmittel. Schachtel 1,50.
Uebliche 3 Sch. 4,25 Mk. „Nur echt mit
Schutz marke“. Hauptdepot Weiſze Schwan
apotheke, Berlin, Spandauerſtr. 77. Jn
Merſeburg: Jn ven Apotheken.

Praktiſche Hocheits und
Gelegenheitsgeſchenle

empfiehlt in großer Auswahl

Aue rerEntenplan 2.

VWälhn. GrBreiteſtr. 5. Breiteſtr.
empfiehlt ſein Lager in ſolid gearbeiteten

en da ch waaren
zum billigſten Preiſe.

V eſtellungen nach 2Waaß, ſowie Ves
parakuren gut und billig,

Die diesjährigen friſchen Füllungen
meines beliebten und erprobten

Lahbusen'?s lod Eisen-

Beſtandtheile 100 Th. Thran 0,2 JodEiſen)
kommen zum Verkauf. Erwachſene und Kinder
die Leberthran nehmen wollen, ſollten jetzt
mit dem Einnehmen beginnen, oder einen
Verſuch damit machen. Jedem anderen Leber
thran vorzuziehen, da bedeutend wirkſamer
beſſer ſchmeckend, leichter zu nehmen
und zu vertragen. Eine Jängere, regel-
mäßzige Kur ſichert die beften Erfolge.
Preis der Originalflaſche 2 oder 4 Mark.
Letztere Größe ſür lägeren Gebrauch pro
fitlicher. Beim Einkauf achte man auf die
Verpackung im grauen Kaſten und auf den
Namen des Fabrikanten Lahusen, Apo
theker in Vremen, der von außen aufges
klebt iſt. Stets friſch in Merſeburg in de
Dom-Apothelce.
Himheer-, Kirſch-, Apfelſinen

u. JohaunisheerSaft
von bekannter Güte empfiehlt à Pfd. 60 Pf.

die Htadt-Kpotheke.
Danpfuolkeret Rieder-Clohican

täglich friſche

Süssrahmbutter
per Stück 0,60 Mk.

Fritz Schanzoe.
Wahmia gehen

werden ſchnell und gut reparirt bei
Le Albrecht. Schmaleſtr. 23.

Zur Vallſaiſon und
Coufirmation

empfehle mein reichhaltiges Lager
in nur modernen

ſchwarzen Herrenſtoſfen.

Magßanferkignag
unter Garantie für tadelloſen Sitz
und gutes Tragen bei aller äußerſter

Berechnung.

Wilnelm Holle,
WMerſeburg,

Gotlhardtsſtraße 29.

Großer Poſten

emaillirter

TunH. BeeSchnaleßr. 29.

Metall
u. Kantſchukſtempel
für Behörden, Vereine u. Private, ſowie

Pereinsabzeichen
jeder Art empfiehlt

II. M e,Kurzeſtraße 2.
Jlluſtrirte Preisliſte gratis und franko.



S

kauft zum Preiſe von 15 Pf. per Centner

r r r e
Dritte BerlinerM venel Ziehung unwiderruflich

empfiehlt
ute ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 6 Mk. r a Januar 1999nderSchuhe von —,50 Mk. an I G a C H m 3233 Gewinne Mark 102 000 Werth
Denen en d Sch h 350 v e Hauptgewinneamen-romenaden-Schuhe 3 v n 77 Zeugſchuhe 170 e o G 15009, 10000, 9000, 3000Stiefeletten 460 e Du Toose à 2 auf 10 Loose ein Preiloos, Porto und. TisteHerren 6, h 20 empfiehlt u. versendet aueh gegen Zriefme rerenUnd alle anderen Sorten Schuh nnd Stiefe
wanren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Magaſz und Repa
Latnren ſchnell und gut.

Meinen werthen Kunden zur Kaceh-
riecht, dass ich meine Wohnung vom
I. Januar ab in das Haus des Maler-
möeisters Herrn Diotrich,

Sr. erst R

Boerkin W. Hotel Royal)
Vnter den Tiuden S. S

Geeene,e Ware, nur ganhänſefeder i. Federch. auße e
en General -Depit,
e Tee äh r Co

Deckbettf. Pfd. 2,65 M. Diefelbe Sorte, ein
wenfg kräftiger, nicht ganz ſo daunig 2 M.
Gänſeſchlachtfed., wie ſie gerupft werden 1,50.
Geriſſene Fed. grau u 75, halbweiß 250, weiße
2,75, 3,00, 3,59 M. Jede Ware wird in meit
J Fabrik ſaub. Fereinigt; daher voll. troderv t n 5 Kräuter-These, Russ. Knöterich (Polygonum avſe.) ist ein vorzügl. Hausmittel bef al Erkrankungen klar und ſtaubfrei. Garantie Zurücknahmerleg abe. der Luftwege. Dieses duroh seine wirksamon Eſgenschaften bekannte Craut gedeint in einzeinen Dietricten R. O Lehrer a. O. A.

Gleichzeſtig smpfehle ich mich don Busslancds, wo es Eine Höhe bis zu tr. orreicht, nioht zu venwechseln mit dem in Peutschland v gohsond. C v uch)
Knöterieh. Wer daher a. Bthisis, Dur rn Tun gen fenen, rngeehrten Herrschaften zur Anferti- e et e e e e ist Heise re Bl et eJ z eto. leidst, namentl. aber derjenige, welch. d. Keim z. Tungenscheginds et in sich Vvermutet, veriangegung von Haus- u. Strassenostümen, a bereſte sfeh d. Abend dies. Krauterthees, W. eoht ſ. Paok. a T M be Krnst Weidemann, Zu beziohen durch jede Buchhandlung
Liebenburg a. arz, erhältſioh ist. Brochuren m. ärztl. Aeusserungen und Attesten gratis. et die in 34. SuflI. erschienene Schritt

des Med. Rath Dr. Müller über das

u 9
e eFreſzusendang r. C I Briofwarken
Curt Röber, Braunsohweig-

e e
üsche's Blumendünger

t Aas orate u. boste Zräyarat, Toykgerriebse, Riumen

S Zur hermſet p Dotien

J na. Gr.Putzmachoerin und Schneiderin,
Zu den bevorſtehenden

Maskenbällen bringe meine
große Auswahl in

O Masken-
I garderobe

S in empfehlende Exinnerung.
M. Krause nkeraltendurg 60.

gleichKasiges sehönes her 20 Meiren u. das Gel
werden der Blätter zu ror hüten

in der

G g. e. 498 Pig., war dal t
Paml Berger Neomearkt-Drogerie.)

v 9Kaiſer WilhelmsHalle.
Geehrte Herrſchaften, welche das Rad

fahren erlernen wollen, haben Gelegen
heit, auch abends üben zu können, ſo
oft der Saal frei iſt. Anmelduvgen
werden in der Kaiser Wilholms- Halle
und Karlstr. 206 entgegengenommen.

Hochachtungsvoll

Jeinſte Molkerer- Vafelbutter
täglich friſch in Stücken und ausgewogen zuw

billigſten Tagespreis,

beſte Hpeiſe- und Wacköle,
Schmalz Margarine

in div. Preislagen,
Ia. Braunſchweiger Gemüſe

ConſervenG. Schwendler. e S Milch Heiſe v. Dr. Hamicton,
r f her S echt Holl. Cacgo's,Löchterhort Weiß. ftung Weimar, Sorned Bee

m 7 n n e e e Jeinſten Schweizer Limburger-d ründliche und gediegene Ausbildung conſirmirter Tö r für Haus, Küche, rSchweine Pökeheiſch Beruf und Leben. Perſteie Dchneiderei Wiſcheſabrtatton u. er em l en Ferner

ger. Schweinsbackenſperk

n S Pfd. 50 Pf.,
ff.

Bildungsgelegenheit gegeben. Muſik und Tanzſtunde. Preis für Penſion und
Frühſtück und Kaiſerkäſe

S Pfd. 50 Pf. empfiehlt

Unterricht 45 Mk. monatlich. Beginn aller Kurſe Anfang April. Proſpecte h
in vorzüglicher Qualität,

M

arthſtr.

27

durch Br. Ourt Weiss 9169S 7 m Hinners Hetreide Vreßhefeallerbeſte Oualität von unerreichter Trieb
g es kraft und kräftigem Aroma empfiehlt

Kein Bezug von
auswärts nöthig!

WVeſte Zug

G u. Nundharmonilas,

S. 9 all e S ſowie alle anderen
un e en 3 We g WMuſikinſtrumenteAuſſührungen iſt beſtens geſorgt. empfiehlt zu thatſächlich billigen Preiſen

e Zuſtk vom Trompekercorps. arg o eherEintrittskarten für Masken und Zuſchauer im Vorverkauf an der Geiſel.
a Stück 725 Pf. ſind zu haben bei: Hrn. Jul. Tonnen Kauf Reparaturen ſachg
e e Hrn. Reh. Behurig. Kauftrann, Ober e ureiteſtr. z Sr. W Wer Cigarrengeſchäft, kl. Nitterſtr., ſowie e un

t e. S e e nſerer h Auſlagein Lokal. An der Abendkaſſe: Saal 1 Me., Gallerie 50 Pf. w. an nern
e Kaggenöbſtonunge 6 Ulkr. eDe Hierzu eine Veilage,

am Sonntag den 29. Jannar,
abends Uhr,

in den feſtlich deeorirten Räumen der „Kaiſer
Wilhelms-Halle“ einen

N ür alle durch jugendliche Verirrungen
S Erkrankte iſt das berühmte Werk:

z S.A. Retau's Selbſtbewahrung.

M h81. Auſl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark
Leſe es Jeder, der an den Jolgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
dauken Semſelben ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch das
BerlagsMagagin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
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Beilage zu Nr. 7 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 8. Januar 1899.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 6. Jan. Wie geſtern bereits berichtet,

hatte ſich der 14 jährige Hermann Günther hier,
Sohn eines Dienſtmanns, eine Bruſtverletzung mittels
eines aus einem Revolver abgegebenen Schuſſes bei
gebracht, aus welchem Grunde man ihn nach der
Klinik ſchaffte. Die Verletzung iſt nicht lebens-
gefährlich, er wird alſo wieder geſunden. Heute
erfährt man, daß der Junge die Abſicht hatte, ſich
das Leben zu nehmen und zwar aus Lebensüber
druß inſolge ſchlechter Behandlung. Ob die letztere
ſo ſchlimm geweſen iſt, mag dahin geſtellt bleiben,
wenn aber ſolche Kinder ſchon zur Mordwaffe greifen
wegen einer vielleicht verdienten elterlichen Züchti
gung, dann weiß man nicht mehr, was man dazu
ſagen ſoll. Unrecht iſt es von den Waffenhändlern,
an ſolch unreife Burſchen gefährliche Schießdinger
zu verkaufen.

F Erfurt, 5. Jan. Jm John ſchen Gaſthof in
Ermſtedt feierte in der Neufahrsnacht eine Bande
Zigeuner Sylveſter, wobei von der Geſellſchaft
ca. 60 Flaſchen Wein vertilgt wurden. Gegenſeitige
Neckereien führten zu Zank und Streit, die
ſchließlich in Thätlichkeiten ausarteten. Durch Ein

miſchung der Ortsbewohner, die zur Ruhe mahnten,
wurde der Streit nur noch heftiger. Dem herbei-
gerufenen berittenen Gendarm gelang es infolge der
großen Uebermacht nicht, Ruhe zu ſtiften, ebenſo
wenig dem Amtsvorſteher. Nachts 3 Uhr mußte
um verſtärkte polizeiliche Hilfe gebeten werden. Es
Krafen ein Gendarmerie-Oberwachtmeiſter aus Erfurt
und ein Gendarm aus Hochheim ein, denen es
gelang, zwei Haupträdelsführer zu verhaſten und

auf einem Wagen ins Amtsgerichtsgefängniß nach
Erfurt zu überführen.

Jena, 6. Jin. Ein bedauerlicher Unfall,
durch den zwei junge Menſchenleben in höchſte Ge
fahr gerathen ſind, hat ſtch in der Nacht zum
Donnerstag im Hauſe des Gelbgießermeiſters O.
Schmidt ereignet. Die neu eingerichtete Gasleitung,
von der ein Rohr durch den Schtafraum der Lehr
linge Walther Schreiber und Walther Poſer führt,
war undicht und ließ Gas entweichen, durch das
die beiden genannten Lehrlinge ſo ſchwere Vergiftung
erlitten, daß ſie früh bewußtlos im Bett aufgefunden
und ins Krankenhaus geſchafft werden mußten.
Sie haben auch heute das Bewußtſein noch nicht
wieder erlangt, ſo daß ihr Zuſtand zu ernſten Be
ſorgniſſen Anlaß giebt.

t Könnern, 5. Jan. Der Schneiderlehrling
Wilhelm Belger hatte ſich karz vor Weihnachten
mittels Zwirnsfadens eine unbedeutende Schnittver
letzung an der rechten Hand beigebracht, die Wunde
indeß trotz der ſich ſteigernden Schmerzen nicht ge
nügend beachtet. Als inzwiſchen der ganze Arm
ſehr erheblich anſchwoll, ordnete der hinzugezogene
Arzt die Unterbeingung des Genannten wegen
ſchwerer Blutvergiftung in die Halleſche Klinik aän,
wo ſofort zur Operation geſchritten werden mußte.

F. Arkern, 6, Jan. Jn der vergangenen Nacht
wurde der Privatier Bieling aus Bennungen
ſchwer verletzt in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus
eingeliefert. Er blutete aus zahlreichen Kopfwunden
und die Naſe ſchien zerſchlagen zu ſein. Nach
einer Erzählung iſt er mit dem Fleiſcher Elke aus
Jchſtedt gemeinſchaſtlich die Chauſſee von Artern
nach Schönfeld gegangen plötzlich habe ihn dieſer
angegriffen und nach der nahen Unſtrut zu
ſchleppen geſucht; als er darauf um Hülfe
gerufen, ſei er durch wiederholte Schläge mit ab
gebrochenen Lattenſtücken mißhandelt und mit
Tödtung bedroht worden. Der angebliche Thäter
geſtellte ſich heute freiwillig der Politzei, behauptet
aber, er ſei von Bieling zuerſt angegriffen worden
und habe nur in der Nothwehr gehandelt.
Derſelbe iſt vorläuſtg in Haft genommen. Am That
orte fand man ſpäter den Hut des Verletzten und
mehrere mit Blut beſudelte Lattenſtücke.

CCÄAACAÜCN]*nseoneee
Localnachrichten.

Merſeburg, den 8. Januar 1899.
Stempelſteuer für Pacht und Mieths

verträge aller Art, ſowie für antichretiſche Ver
lräge (d. h. ſolche Pfandverträge, bei denen der
Släubiger die Benutzung des Fauſtpfandes ſtatt der
Zinſen erhalten hat) iſt zu zahlen bis ſpäteſtens

Januar 1899, falls die Verträge ſchriftlich ab
wloſſen oder durch Briefwechſel zu Stande ge
ommen und im Laufe des Jahres 1898 in Gel

e geweſen ſind und falls der Pachtvertrag mehr
ind 300 Mark jährlich beträgt. Stempelpflichtig
Ja d Aſterpacht oder Aftermiethverträge, ſowie
t pachtverträge, falls die erwähnten Bedingungen
Zeh G zutreffen. Die Stempelabgabe beträgt ein

n vom Hundert des Pacht oder Miethszinſes, der für die Zeit, während welcher der Ver

c

trag im Jahre 1898 in Geltung geweſen iſt, zu
zahlen war, mindeſtens 0,50 Mk. Blos mündlich
abgeſchloſſene Pacht oder Miethsverträge unterliegen
der Stempelpflicht nicht. Der Stempel iſt nicht zu
den Verträgen ſelbſt zu verwenden. Vielmehr hat
der Verpächter, Afterpächter, Vermiether, Afterver-
miether über die im Jahre 1898 in Geltung ge
weſenen ſtempelpflichtigen Verträge ein Verzeichniß
aufzuſtellen. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen
werden von jedem Hauptſteueramt, Steueramt und
Stempelvertheiler unentgeltlich verabfolgt. Die ge
nannten Steuerſtellen ertheilen auch auf Erſuchen
nähere Auskunft über die einſchlägigen Beſtim
mungen.

Nur kein Handwerker, um Gottes
willen unſer Junge mit ſeinen Gaben, mit ſeiner
Handſchrift, mit ſeinem hellen Kopf ein
Handwerker?!“ So ungefähr lauteten die Aus
führungen, die der Schreiber dieſer Zeilen kürzlich
von der Frau eines Handwerkers hörte.
Alſo immer „höher hinaus will die Welt heut zu
Tage, die arme Mutter könnte ja auch einmal
in die Lage kommen, ihren begabten Sprößling
mit dem hellen Kopfe in der Arbeitsblouſe in der
Tiſchlerwerkſtatt oder mit Hammer und Schurzfell
in der Schmiede zu ſehen Und das wäre doch
ſchrecklich nicht wahr, lieber Leſer?! Dieſe
thörichten Leute! Als ob das Handwerk keine
„hellen“ Jungens gebrauchen könnte, als ob die
„begabten Jungens“ für das Handwerk zu „gut“
wären! Gerade daran mangelts dem Handwerk!
„Was wir brauchen“, ſagte auf einer Handwerker
Verſammlung ein alter Meiſter, „das ſind intelligente
junge Leute, die ſich mit Luſt und Liebe dem VBerufe
widmen, die etwas Tüchtiges gelernt und ſtolz von
ſich ſagen „Jch bin ein Handwerker!“ Ein
wunder Punkt im ſozialen Leben iſt das allge
meine Streben „höher hinaus“ zu wollen und
ſchlimmer iſt es, daß man ſelbſt in Handwerker
kreiſen theilweiſe die Achtung vor dem eigenen Be
rufe verloren hat. „Der Junge muß etwas Beſſeres
werden“, heißt jetzt, wo die Frage der Berufswahl
wieder in den Vordergrund tritt, in manchen
Familien leider die Parole oder man ſagt auch
wohl, „er ſoll ſein Brot leichter verdienen, wie der
Vater!“ Letzteres iſt zwar eine ſehr löbliche An
ſtcht, aber immer wieder iſt dem entgegenzuhalten,
daß heut zu Tage nicht der Beruf ſelbſt den Mann
„leicht““ Geld verdienen läßt, ſondern daß vor
Allem die Jntelligenz und die Tüchtigkeit des
Menſchen die Faktoren ſtnd, auf welche ſich das
ſpätere Fortkommen gründet. Das iſt beim Hand
werk wie in allen anderen Berufskreiſen. Man
laſſe die jungen Leute getroſt ein Handwerk er
lernen, ſind die eben genannten Vorausſetzungen
vorhanden, ſo finden ſie auch in dem Handwerker
ſtande noch ihr gutes Fortkommen und eine ge
achtete Exiſtenz

Wie ſeither, ſo har die Landwirthſchafts
kammer auch in dieſem Jahre wiederum den
landw. Kreisvertretungen der Provinz
Material für die im Laufe des Monats Januar
einzuberufenden Sitzungen überſandt. Bei den
immer ſchwieriger werdenden Arbeiterverhältniſſen
legt die Kammer beſonderen Werth darauf, den
Stand der Arbeiterfrage einer genauen Prüfung zu
unterziehen, um auf Grund derſelben einmal etwaige
Mißſtände zu beſeitigen, andererſeits aber auch der
Frage der Seßhaftmachung, Durchführung von
Wohlfahrtseinrichtungen c. näher zu treten. Es
ſind die Kreisvertretungen beſonders gebeten, ihrer
ſeits der Kammer mit Vorſchlägen aus der Praxis
bekreffend Regelung der Arbeiterfrage näher zu
treten. Zu gleicher Zeit haben die Kreisvertretungen
auch die Fragebogen erhalten, auf Grund deren
die Landwirthſchaftskammer ihren Jahresbericht an
Se. Excellenz den Herrn Landwirthſchaftsminiſter
erſtattet. Dabei bemerken wir übrigens noch, daß
jeder an die Landwirthſchaftskammer angeſchloſſene
Verein berechtigt iſt, nach Maßgabe der Zahl ſeiner
Mitglieder Delegirte zu den Berathungen der Kreis
vertretung zu entſenden

Vor einem neuen Schwindel der Leinwand-
nepper ſeien diejenigen Hausfrauen gewarnt,
welche Freundinnen von billigen Einkäufen derartiger
Waare ſind. Seit einiger Zeit nämlich werden
mit Queckſilberappretur verſehene Handtücher, Tiſch
tücher und Servietten von hauſirenden Händlern
in verſchiedenen Orten unſeres Kreiſes zum Kauf
angeboten. Durch die bezeichnete Appretur wird
bewirkt, doß die an und für ſich aus geringem
Material leicht gewebten Stoffe eine größere auf
Täuſchung berechnete Schwere und ein reineres
glänzenderes Ausſehen als die wirklich reelle Waare
annehmen. Um zum Kaufe zu reizen, bieten die
Nepper ein allerdings nur geringes Quantum
reeller Waare zu einem Spottpreiſe an, um alsdann
mit Leichtigkeit die Schwindelwagre zu verkaufen.

Die Hauſirer treten in eleganter Kleidung auf
haben beſſere Manieren und ſind augenſcheinlich
Ausländer.

b. Der hieſtge Stenotachygraphen- Verein
eröffnet am Mätwoch, den 11. d. M. ((nicht
Donnerstag, wie früher angezeigt wurde), in ſeinem
Vereinslokal „Zur goldenen Kagel“ den zweiten
unentgeltlichen Unterrichtskurſus in der Steno
tachygraphie. Wir verſäumen daher nicht, alle Die
jenigen, welche die Abſicht haben, ein gutes und
leicht erlernbares Stenographieſyſtem zu erlernen,
zur Theilnahme an dem nur 8—9 Stunden dauern
den Kurſus einzuladen. Die dazu nothwendigen
Lehrmittel koſten nur 20 Pf. und können vom
Verein bezogen werden. Die Uebungstage ſollen in
der erſten Unterrichtsſtunde ſeſtgeſetzt werden. Ange
ſichts der Thatſache, daß dieſes Kurzſchriftſyſtem
überall Verbreitung ſindet und freudig gufgenommen
wird in Halle iſt ein Kurſus mit 74 Theil
nehmern eröffnet worden wünſchen wir auch
dem hieſigen Verein zu dieſem Kurſus eine rege
Theilnahme.

Nächſten Dienſtag giebt Herr Muſikdirector
Walther vom 107. Jnfanterie Regiment mit ſeiner
berühmten Kapelle in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“
hierſelbſt ein SymphonieConzert, auf das
wir alle Muſikfreunde unſerer Stadt ganz beſonders
aufmerkſam machen. Das Programm dieſes viel
verſprechenden Conzerts iſt im Inſeratentheil der
heutigen Nr. d. Bl. abgedruckt.

Jn einem Grundſtück der Teichſtraße glitt
geſtern eine bejahrte Waſchfrau auf einem Zinkdache
aus und kam zum Sturz, wobei ſie ſich eine ſchwere
Verrenkung des einen Hüftgelenks zuzog. Die Frau
mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

Ein Dampfpflug paſſirte geſtern Nachmittag
auf der Fahrt nach Lauchſtädt zu unſere Stadt.
Polizeibeamte ſorgten dafür, daß der Verkehr durch
die Coloſſe nicht in unnöthiger Weiſe gehemmt wurde.

Jn der Steinſtraße verlor geſtern ein Kutſch
wagen ein Hinterrad, wodurch die Jnſaſſen ſich be
wogen fanden, auszuſteigen und ihren Weg zu Fuß
fortzuſetzen.

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Schafſtädt, 5. Jan. Dem Rentner Wilh.

Straube hier iſt aus Anlaß ſeiner langjährigen
Thätigkeit als Gemeindevorſteher von Hohenthurm
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

s Lauchſtädt, 4. Jan. Jn der Scheune des
Landwirths Carl Markgraf hier war am Dienſtag
Abend Feuer ausgebrochen, das den aus 5 Schock
Stroh und Gerſte beſtehenden Jnhalt vollſtändig
verzehrte und das Gebäude ſelbſt erheblich beſchädigte.
Die freiwillige Feuerwehr traf mit zwei Sprißen
ſehr bald an der Brandſtätte ein und löſchte das
Feuer.

Repertvire Entwurf
des Stadt Theaters zu Halle a/S.

von Sonntag den 8. Jan bis Freitag den 13. Jan.
Sonntag Nachmittag „Dornxöschen?. Abends „Die

Geisha“. Montag „Die luſtigen Weiber von Windsor“.
Dienſtag „Die Jungfrau von Orleans“. Mittwoch

„Der Freiſchütz“. Donnerstag „Die Geisha“. Freitag
„Lohengrin“.

Repertoire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig

von Sonntag den 8. Jan. bis Sonnabend den 14. Jan. 1899.
Neues Theater. Sonntag „Tannhäuſer“. Montag

„Hannele“. Dienſtag „Czaar und Zimmermann“.
Mittwoch „Fra Diavolo“. Donnerstag „Ein Ehrenwort“.
„Das Orakel zu Delphi“. Freitag „Der Vampyr“.
Sonnabend „Ein Ehrenwort“. „Jn Civil“.

Altes Theater. Sonntag Nachmittag „Die ſieben
Raben“. Abends „Jm weißen Rößl“. Montag „Eine
tolle Nacht. Dienſtag „Der Biberpels“ Mittwoch
Nachmittag „Die ſieben Raben“. Abends „Oliver Cromwell“.
„Der eingebildete Kranke“. Donnerstag „Unſere Don
Juans“. Freitag „Fuhrmann Henſchel“. Sonnabend
Nachmittag „Die ſieben Raben“. Abends „Der Hochſtabler“.

Carola Theater. Sonntag „Die goldne Eva“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Jan. Wechſelnd

heitexres und wolkiges, vielfach nebliges Wetter ohne
nennenswerthe Niederſchläge; Nachtfroſt und Reif.
Bei Tage milde. 9. Jan. Wechſelnd bewölktes,
nebliges, mildes Wetter mit etwas Regen.
eeeeeeereeeeeeaeereerooeoeeeeee

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Sitzung vom 5. Januar 1899.

In nachfolgenden Strafſachen wurde öffentlich verhandelt
Der Hausdiener Ernſt R früher hier, jetzt in Halle a. S.

geboren am 2. Dezember 1876, vorbeſtraft, iſt beſchuldigt
hierſelbſt am 11. October 1898 öffentlich ein Pferd roh
mißhandelt zu haben. Derſelbe iſt der ihm zur Laſt gelegten
Straſſache ſür überführt befunden und gemäß des Straf
antrags aus g. 360 Nr. 13 des ReichsStraf Geſetzbuchs zu
einer Geldſtrafe von 5 Mark oder einen Tag Haft verurtheilt
worden.



2) Der Eigarrenmacher Max S. hier hatte in Folge
Straſanzeige des ſtellvertretenden Branddireetors Günther
hierſelbſt ein polizeiliches Strafmandat über eine Mark oder

einen Tag Haft zugeſtellt bekommen weil er beſchuldigt
wurde, am 19 September v. J. die Uebung der ſtädtiſchen
Pflichtfeuerwehr ohne Entſchuldigung verſäumt zu haben.
Da er gegen dieſe Straſverfügung rechtzeitig Widerſpruch
erhoben hatte, gelangte die Sache zur gerichtlichen Ent
ſcheidung Der Gerichtshof hielt ihn aber ebenfalls der
Uebertretung der 88 5, 28 der Polizei Vervrdnung vom
25. November 1890 betr. das Feuerlöſchweſen der Stadt
Merſeburg für ſchuldig und erkannte auf eine gleiche Strafe,
als wie die PolizeiVerwaltung gegen ihn vorläufig feſt
geſetzt hatte. Außerdem hat derſelbe die Koſten des Ver
fahrens zu tragen. Die Sache war bereits einmal vertagt.

3) Der frühere Handelsmann jeßige beſchäftigungsloſe
Karl M. sen. hier, geboren am 91. Dezember 1836, vor
beſtraft, iſt angeklagt und durch die Beweis aufnahme für
ſchuldig erachtet, hierſelbſt am 19. October 1898 gebettelt zu
haben. Er wurde aus S 361 Nr. 4 Str. G. B. nach Antrag
des Anklägers zu 2 Wochen Haft verurtheilt

H Der Kräuterſammler Wilhelm M. hier, geboren am
1. Auguſt 1859, wegen unterlaſſener Fürſorge für ſeine
Familie und Sewerbevergehen vorbeſtraft, iſt beſchuldigt,
abermals hierorts innerhalb der letzten 3 Monate, obſchon
er in der Lage iſt, diejenigen ſeine Frau und Kinder
zu dexen Ernährung er verpflichtet iſt zu unterhalten, ſich
der Unterhaltungspflicht trotz der Aufforderung der zuſtändigen
Polizeibehörde derart entzogen zu haben, daß durch Ver
mittlung der Behörde fremde Hilfe in Anſpruch genommen
werden mußte. Nach der Beweisaufnahme beantragte der
Amtsanwalt gegen M. aus 8 361 Nr. 11 St.-GeB.
Reichsgeſetz vom 12. März 1894 eine Haftſtrafe von 3
Wochen zu erkennen.

5) Der Arbeiter Otto M. von hier, der gegenwärtig in
Halle a. S. eine längere Gefängnißſtrafe verbüßt, geboren
am 20. September 1864 in Wenden, Kreis Ouerfurt,
wiederholt vorbeſtraft, iſt angeklagt, in Merſeburg am
I. September 1898 in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen
Vermögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen eines
Andern dadurch veſchädigt zu haben, daß er durch Unter
drückung einer wahren Thatſache einen Jrrthum erregte
Bezw. unterhielt, indem er dem Hausdiener Schmidt gegen
ein Darlehn von 9 Mark ſeine Rentenquittung unter Ver
ſchweigung der Thatſache, eine gleiche Quittung bereits
verpfändet zu haben, verpfändete. Vergehen gegen 5 263
St. G. B. Er wurde wegen Betrugs nach Antrag zu
3 Wochen Gefängniß zuſäßlich zu der jetzt verbüßenden
Strafe verurtheilt und dann nach dem Gerichtsgefängniß zu
Halle a. S, woher er ſiſtirt worden, zurückgeführt.

6) Der Keſſelſchmied Hermann Sch. aus Staßfurt geb.
am 23. Mai 1858, wegen VBeleidigung und Hausfriedens-
bruchs vorbeſtraft, iſt angeklagt zu Merſeburg im November
1897 durch mehrere ſelbſtändige Handlungen den ſtädtiſchen
Anlagenaufſeher Guſtav Dippmer in der Reſtauration zur
Zufriedenheit öffentlich wörtlich beleidigt und mit Begehung
eines Verbrechens bedroht zu haben. Die Sache wurde
vertagt.

7) Der Schachtarbeiter Friedrich Bernhard W. zu
Milzau, geboren am 1. Januar 1855, wegen Körperverletzung
vorbeſtraſt, iſt angeklagt am 30. Juli 1898 zu Grube
Dörſtewitz drei Stück der Grubenverwaltung gehörige Bretter,
fremde bewegliche Sachen, in der Abſicht rechtswidriger Zu
eigung weggenommen zu haben. Er war des Diebſtahls
geſtändig Und wurde demnach aus S 242 St. -G.B. mit
einem Tage Gefängniß beſtraft.

8) Der Fabrikſchloſſer Karl B. hier, geboren hierſelbſt
am 27. October 1880, noch unbeſtraft, der Handarbeiter
Auguſt H hier, geboren hierſelbſt am 12. Auguſt 1878,
wegen Diebſtahls zweimal vorbeſtraft und der Schmied
Karl Br. in Leipzig Plagwitz, geboren in Merſeburg am
20. Juni 1880, ſind angeklagt, am 29. Auguſt 1898 den
Former Franz Meiſter vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben und zwar gemeinſchaftlich B. auch mittels eines ge
fahrlichen Werkzeugs, indem alle drei Angeſchuldigte auf
Meiſter zuſammen mit den Fäuſten einſchlugen, während
B. ihm einige Schläge mit einem aus der Taſche geholten,
nicht näher ermittelten harten Gegenſtand auf den Kopf
verſetzte und ihn dadurch blutende Verletzungen beibrachte.
Vergehen gegen 88 228, 223 a, 47, 57 St.-G.-B. Die
Sache wurde vertagt.

9) Der Fiſchermeiſter Franz D. hier, geboren am 13.
Februar 1838 hierſelbſt, noch unbeſtraft und der Fiſcher
meiſter Paul D. hier, geboren hierſelbſt am 6. September
1861, noch nicht beſtraft, ſind von der Staatsanwaltſchaft
beim Landgericht in Halle angeklagt, zu Merſeburg Mitte
September 1898. 1) Der Fiſchermeiſter Franz D. den Paul
D. mit der Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben,
indem er ein Teſching ergriff, daſſelbe lud und hiermit auf
den Paul D. zielte mit der Erklärung, ihn zu erſchießen, wenn
er ſich nicht entferne. 2) Der Fiſchermeiſter Paul D. aus
der Wohnung des Fiſchermeiſters Franz D., in der er vhne
Befugniß verweilte, auf die Aufforderung des Berechtigten,
ſich nicht entfernt zu haben. Vergehen gegen 88 241, 128
St.-G.B. Der Paul D. wurde wegen Hausfriedensbruchs
zu einer Strafe in Höhe von 10 Mark oder 2 Tagen Ge
ſängniß verurtheilt. Der Amtsanwalt beantragte auf eine
Geldſtrafe von 15 Mark oder 3 Tage Gefängniß zu er
kennen. Gegen Franz D. wurde nach Antrag auf Frei
ſprechung erkannt. Die Anklage iſt von der Strafkammer
zur Verhandlung an das Schöffengericht hier überwieſen
worden.
ch«ö.-AÖÖÖÖErEÖßLÖEä-ÖröÄÄ ZöALAA„

Gerichtsverhandlungen.
e er Pro zeß des Oberförſters Lange gegen

den Für ſt en Bismarck iſt jetzt endgiltig entſchieden.
Nachdem nämlich vor einigen Wochen in dem Prozeſſe des
ehemaligen Oberförſters Lange gegen den Fürſten Otto von

Bismarck und nach deſſen Tode gegen die Erben des Ver
ſtorbenen wegen höherer Penſionsanſprüche vom Oberlandes
gericht zu Kiel ein abſchließendes Urtheil gefällt und gegen
daſſelbe ſeitens der beklagten Partei während der geſetzlichen
Friſt ein Rechtsmittel nicht eingelegt worden war, hat das
Urtheil Rechtskraft erlangt. Durch dieſes Urtheil wurden
die Anſprüche des Klägers Lange in der Hauptſache zurück
gewieſen.

Jm Wiederaufnahme-Verfahreu freige-ſprochen wurde in Flensburg der Arbeiter Kors, welcher
wegen Diebſtahls zu 28 Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt
worden war und 14 Tage davon abgebüßt hatte. Durch
Zufall war nachträglich der wirkliche Dieb, ein 14 jähriger
Schulknabe, ermittelt worden.

S Die Würgerbande von Neuilly. Am Mitt
woch begannen vor dem Pariſer Schwurgerichte die
Verhandlungen gegen die Bande von 32 Jndividuen, die

ich zahlreicher Verbrechen gegen das Eigenthum und Leben
ernee Burger ſchuldig gemacht hat. Einer der Banditen,
Namens Pigeron, iſt bereits in der Unterſuchungshaft
geßorben. Das Haupt dieſer Räuberbande war ein ge
wiſſer Francçdis Koch, der 1878 in Putegux geboren iſt.
Es würde zu weit führen, alle Verbrechen der Reihe nach
anzuſühren; es muß aber bemerkt werden daß ſie vorzüglich

organiſirt war; ſie beſtand aus drei Abtheilungen, der
großen, der mittleren und der kleinen und übte 3 Jahre
lang in der ganzen Pariſer Bannmejle, beſonders aber in
den Gemeinden St. Quen, Asnières, Courbevoie und Neuilly
eine wahre Schreckensherrſchaft aus: Einbrüche, Diebſtähle,
Ueberſälle, Meſſerſtiche, Revolverthaten, Ertränkungen,
Schändungen, kurz alle erdenklichen Schandthaten ſind in
dem Schuldconto dieſer Bande zu ſinden. In der einzigen
Nacht vom 12. zum 18 v. M. beging eine der drei Ab
(heilungen nächtliche Angriffe von Reuilly, wobei zwei
Perſonen ſchwer verwundet wurden. Ueber alle Paſſanten,
ob ſie gut oder ſchlecht gekleidet waren, fielen dieſe Hallunken
her, raubten ſie aus, verwundeten ſie und warfen ſie in die
Seine oder in die Gräben der Befeſtigungswerke. Oft
trieben ſie die Grauſamkeit ſo weit, ihre unglücklichen Opfer
völlig zu entkleiden. Mehr als 100 Verbrechen ſind von
der Bande begangen worden, und Koch allein hat mehr als
60 auf dem Gewiſſen. Dieſer gefährliche Verbrecher hat
während der Unterſuchung einen ſeiner Spießgeſellen Nicto,
der ſich zu Geſtändniſſen bequemnte, angegriffen und
geſchworen, er würde ihm noch vor ſeiner Verurtheilung
das Lebenslicht ausblaſen. Wahrſcheinlich werden im Ver
ſaufe der Verhandlung auch einige Angaben über
anarchiſtiſche Verbrechen gemacht werden, da Koch ein
Werkzeug des Spitzels Deerion geweſen ſein und
die Bomben gelegt haben ſoll, die unter dem Namen
„Bomben des rothen Polen“ eine Zeit lang große Aufregung
hervorriefen. Die ganze Bande ſetzte ſich aus jungen Leuten
zuſammen, der älteſte zählt 24 Jahre, es ſind ausſchließlich
bereits vorbeſtraft Jndivibuen. Der Anklageakt umfaßt
nicht weniger als 100 Seiten, 59 Zeugen ſind zu verhören,
und die Geſchworenen werben auf ungefähr 200 Fragen zu
antworten haben. Der Staatsanwalt wird gegen vier oder
fünf der Verbrecher die Todesſtrafe beantragen.

Eilenburg, 6. Jan. Geſtern wurden vom hieſigen
Schöſſengericht der Stadtverordnete Meiſter, der Tiſchler
meiſter Dietz el aus Zeitz (früher hier) und der Eigarren
macher Paeß zu je 300 Mk. Geldſtrafe und in die Koſten
verurtheilt, weil ſie öffentlich behauptet hatten, der hieſige
Bürgermeiſter Sydow habe beim Bau der Waſſerleitung
auf unredliche Weiſe eine bedeutende Summe (14000 Mk
verdient. Veantragt waren 6 Wochen Gefängniß Anklägerin
war die Staatsanwaltſchaft. Zwei Perſonen, die bei der
Vehandlung genannt wurden, werden in nächſter Sitzung
abgeurtheilt werden.

h

Vermiſchtes.
Eine Panik) entſtand kürzlich auſ dem Bahnhof in

Verviers. Der Pariſer Eilzug war ſoeben eingelaufen.
Der nach Köln abgehende Zug ſtand bereit; vier Arbeiter
hatten rieſige Kiſten zu tragen, als plötzlich der Boden einer
dieſer Kiſten herausſiel und Heu und wollene Decken den
Bahnſteig bedeckten. Der Arbeiter wollte alles ſchnell zu
ſammenpacken und in die Kiſte thun da ſahen vier
Schlangenköpfe aus den Decken heraus und immer
mehr hoben ſich die Schlangenleiber. Eine allgemeine Flucht
entſtand; unter wilden Wirrwarr und Geſchrei eilten alle
Reiſenden und Arbeiter nach den Eiſenbahnwagen und
ſchloſſen ſie hinter ſich. Der benachrichtigte Polizeicommiſſar
durchſchritt die Eiſenbahnwagen, um den Inhaber der Kiſten
zu ermitteln. Endlich eilte eine hübſche, ziemlich ſtarke junge
Dame mit ſchwarzen Haaren auf den Bahnſteig und war
entſetzt, als ſie ihre Schlangen umherkriechen ſah. Die
Reptilien hörten aber auf ihre Stimme. Bald kroch eine
nach der andern zu der Herrin hin und ließ ſich wieder in
die ſchnell zuſammengefügte Kiſte hineinthun. Die Schlangen
bändigerin wollte in Köln Vorſtellungen geben. Endlich
konnte der Eilzug, wenn auch verſpätet, abdampfen.

Schwere MißhandlungendurchdieChineſen)
hat im November v. J. der auf einer Miſſionsreiſe in Tjetbu
vom chineſiſchen Pöbel in Gefangenſchaft geſchleppte Pater
Stenz erdulden müſſen. Die in Kiautſchou erſcheinende
„DeutſchAſiatiſche Warte“ berichtet darüber u. a.: Der
Pater verbarg ſich in einer kleinen Hütte, doch war er kaum
dort angekommen, als eine Rotte von etwa 30 Mann
heranſtürzte. Ohne ihn ein Wort reden zu laſſen, packten
die Verfolger ihn am Bart und Hopfe, zerrten ihn zur
Erde, zerriſſen ihm ſämmtliche Kleider und arbeiteten mit
Meſſern, Lanzen und Stöcken auf ihn ein. Man warf ihn
von einer Ecke in die andere und feſſelte ihn zum Schluſſe.
Den Bart hat man dem armen Opfer ſlückweiſe ausgeriſſen.
Pater Stenz blutete am ganzen Leibe, zwei Schläge auf
den Kopf ließen ihn auf eine Weile ohnmächtig werden.
Endlich trat Ruhe ein. Man fragte den Schwermißhandelten,
woher er komme und was er für ein Landsmann ſei.
Ankwort: er komme von Tſintaun und ſei ein Deutſcher.
Eine Tracht Prügel folgte. Weshalb er hierherkomme, das
Land zu rauben u. ſ. w. Am Bart und Strick wurde
Pater Stenz ſodann hinausgeführt. Etwa 50 Mann bildeten
am Ende des Dorfes mit langen Lanzenſtöcken Spalier und
ließen den Pater Spießruten laufen. Vor dem Dorfe
wurden die Vorbereitungen zum Aufhängen getroffen, es
kam jedoch ein Bote, durch deſſen Eingreifen das Schlimmſte
verhindert wurde. Nach dem Spießrutenlaufen wurde dem
Gefangenen eine Schlinge um die Füße geworfen, und zwar
ſo unvermuthet, daß er vornüber auf die Bruſt fiel. Man
wetzte die Meſſer auf ſeinem Leibe, als ob man Anſtalten
treffen wollte, ihm die Haut abzuziehen Es kam jedoch
nicht dazu; denn plötzlich wurden die Feſſeln zerſchnitten,
und, befreit von ihnen, taumelte der Gequälte beſinnungslos
umher Einer weiteren Schmach, die man ihm anzuthun
gedachte man wollte ihm den anderen Kleidungsſtücken
auch die Hoſe nehmen entging er nur dadurch, daß er
kniefällig „Khoton“ bat und ein alter Chineſe Fürſprache
für ihn einlegte. Gleichwohl, die ſchrecklichen Leiden waren
noch nicht zu Ende. Man hetzte den Pater anderthalb
Stunden über Stock und Stein und durch Flüſſe in eine
alte Pagode am mittleren Abhange eines Berges. Vor der
Pagode mußte er eiwa zwei Stunden in der größten Hitze
an einer Sänle ſtehen. Alles Bitten um Waſſer, um ein
Hemd war umſonſt; man hatte für den Aermſten nur
Schimpf und Spott. Gegen vier Uhr wurde er in den
Tempel geführt, auf den harten Boden gelegt und von
neuem gebunden. Dort lag er auch die ganze lange Nacht.
Am Morgen des 10. erhielt Pater Stenz ſeines heftigen
Fiebers wegen ein altes Hemd und Schuhe und wurde
ſodann auf einen Verg geführt, wohl eine Stunde lang
aufwärts, bis er ohnmächtig zuſammenbrach. Nachdem er

zu ſich gekommen war, wurden ihm die Hände noch feſter
auf den Rücken gebunden Danach knüpften ſeine Peiniger
eitten langen Strick an die Feſſeln. warfen ihn über einen
Balken und zogen langſam an. Man wollte den Pater an
den Armen auſhängen und ihm die Arme verrenken. Da
erſchien ein Abgeſandter des Mandarins mit einem An
führer der Bande und ſchnitt den Pater los Er wurde
den Berg wieder hinuntergeführt und in die Pagode ge
worfen, woſelbſt er bis zum L. nachmittags zwiſchen 2
und 3 Uhr gefangen lag Dann endlich wurde er befreit.
Es wurde ihm ein vom Mandarin nachher abgeſtempeltes
Schriftſtück vorgelegt, durch das er ſich unterſchriftlich ver
pflichten mußte, nie wieder in den Bezirk zu kommen.
Pater Stenz leiſtete die Unterſchrift, hatte aber trotz aller
erlittenen Qualen die Geiſtesgegenwart, hinter ſeinen Namen
das Wort „Gezwungen“ zu ſchreiben. Er wurde darauf
aufmerkſam gemacht, daß er nicht mehr als einen Namen
ſchreiben ſollte, worauf er entgegnete, daß ſein Name
lang ſei. Jn der Nacht ließ der Madarin ihn 7 Stunden
weit nach der Stadt tragen. Dort wohnte Pater Sten bis
zum 17. November. Am Morgen des 17. November wurde
er vom Mandarin zu Hafenplaß Schedjiuſchuo geleitet, von
wo er durch die Güte der Firma Schwarzkopf u. Co. auf
deren Dampfer nach Tſigtau gebracht wurde.

(Durch ſich jagen de Spatzen ſchwer verletzt
wurde in Berlin die Gattin eines Rentiers S. Sie ging
die Brunnenſtraße entlang, als ihr plötzlich zwei Svatzen
entgegenſlogen, die einander jagten. Der verfolgte Vogel
ſtieß nun in der vollen Kraft des Fluges mit ſeinem
Schnabel in das rechte Auge der Frau. Mit ſchrillent
Wehlaut ſank die Frau zuſammen und wurde von hilfs
bereiten Paſſanten in einen Hausflur getragen. Nach Au
legung eines Nothverbandes durch einen herbeigeeilten Arzt
ſchaffte man dann die Bedauernswerthe nach ihrer Wohn ung
Nach Anſicht des Arztes gilt das verletzte Auge als verloren

(Her vermißte Profeſſor Harnack) iſt nach
einer Berliner Meldung zu den Seinen zurückgekehrt
Nähere Aufklärung giebt eine gleichzeitig eintreffende Be
nachrichtigung vom Curatorium der Berliner Unfallſtationen
folgenden Jnhalts: Heute (Freitag) Nachmittag um 2
Uhr fand ſich in der Steglitzerſtraße 60 belegenen Unfallſtatien
XV ein Herr ein, welcher zunächſt bat, ſich etwas ausruhen
zu dürfen, weil er ſich ſehr müde fühle. Der Betreffende
machte den Eindruck eines nervös abzeſpannten Mannes
Jm Geſpräch mit den amtirenden Arzte gab er ſich als der
ſeit einigen Tagen vermißte Prof ſſor Harnack zu erkennen.
Um jeden Zweifel zu bveſeitigen, erhat ſich der betr. Arzt
eine Legitimation. Herr Prof. Harnack wies ſeine Brief
taſche vor, in welcher ſich ſeine Viſitenkarte befand. Jnfolge
deſſen fuhr der Wärter der Station ſofort zu dem in der
Augsburgerſtraße 41 wohnhaften Geh. Ober- Juſtizrath
Reichau und benachrichtigte dieſen und die dort anweſende
Frau des Profeſſors vom Geſchehenen. Die letztere begah
ſich ſofort mit einem Verwandten und dem Wärter nach der
Unfallſtation und konnte dort in der That den Patienten
als ihren Ehegatten begrüßen.

(Des Führers Ende.) Der „N. Fr. Pr wird
aus Bozen gemeldet: Der 72 jährige Bergführer Bernardo
Mariano aus Sagron, welcher 1882 die berühmte erſte
Beſteigung des Saſſo di Maor mit dem Wiener Hochtouriſten
Diamantini ausführte, wurde, nachdem er 25 Tage vermißt
war, in einem Abgrund zerſchmettert aufgefunden. Der
Abſturz erfolgte bei der Gemsjagd.

(Schiffsuntergang.) Es iſt nunmehr als feſt
ſtehend anzuſehen, daß der Schooner „Adolf“ Rendsburg
auf der Reiſe nach Warkworthwyk mit der ganzen Beſaßung
untergegangen iſt. Der Hecktheil mit dem Schiffsnamen
iſt bei Pellworm angetrieben-

Geſſelexploſion.) Jn Barking bei London ex
plodirte Freitag Nachmittag ein neuer Keſſel an der
Hewettſchen Schiffswerft. Das ganze, einen Raum von
mehreren Morgen einnehmende Grundſtück wurde zerſtört.
Der die Arbeiten leitende Jngenieur und acht oder
neun andere Perſonen wurden getödtet, dreißig
bis vierzig wurden verwundet. Der Zuſtand mehrerer
der Verletzten iſt bedenklich. Durch die Gewalt der Ex
Ploſion wurden die in unmittelbarer Nähe der Unglücksſtelle
gelegenen Arbeiterhäuſer zerſtört; auf eine Entfernung von
einer halben engliſchen Meile ſind die Fenſterſcheiben zer
trümmert.

(Angeſchoſſener Poſten.) Gegenüber der Meld
ung eines Spandauer Blattes von der Ermordung eines
Militärpoſtens am Tegeler Schießplatz wird feſtgeſtellt
Am Donnerstag Abend wurde der Poſten der Laboratoriums-
wache, Grenadier Hoffmann der vierten Compagnie des
Eliſabeth Regiments von einem Unbekannten überfallen?
durch eine Revolverkugel wurde ihm der Ringfinger der
rechten Hand durchſchoſſen. Der Poſten gab ſofort Fener,
der Angreifer entkam jedoch.

Ein gewaltiger Schneeſturm) hat den Vier
waldſtätter See heimgeſucht. Aus Luzern wird darüber
berichtet: Ein koloſſaler Schneefturm, wie man in hieſtger
Gegend noch ſelten einen erlebte hat hier gewüthet. Der
Himmel verfinſterte ſich plötzlich und bald darauf vernahm
man ein unheimliches Getöſe. Mit ſeltener Wucht trieb
der Sturmwind die Schneewolken den ſüdlichen Abhang des
Rigiberges entlang. Viele Bäume wurden entwurzelt. An
einigen Häuſern deckte der Sturm die Dacher ab. Die
elektriſche Leitung iſt unterbrochen, ſo daß die Ortſchaft
ohne Licht iſt. Auf dem See brach ein ſtarker Orkan los,
ſo daß das Flüeler Schiff um halb vier Uhr in Vitznau
nicht landen konnte. Dieſer heftige Sturm dauerte ca. 40
Minuten.

Guſſiſche Schmuggler) verſuchten in der Nacht
vom Montag zum Dienſtag, über die Prosna bei Kriſa
nowitz nach Przedmosze einen größeren Poſten Waaren
zu ſchaffen. Sie ſtießen hierbei auf den ruſſiſchen Grenz
poſten. Trotz der Finſterniß gab derſelbe Feuer, ködtete
einen und verwundete zwei Mann, die auf preußiſches Ge
biet zurückflüchteten. Der tödtlich verwundete Mann laohne jeden Beiſtand bis zum Dienſtag gegen 10 Uhr a

der naſſen Wieſe, ehe er ſeinen Geiſt aufgab. Die beiden
Verwundeten wurden am Nachmittag unter Eskorte eines
preußiſchen Gendarmen der ruſſiſchen Zollkammer Prarzka
ausgeliefert.

on einem mit Tollwuth befallenen Hunde)
find in Antwerpen zahlreiche Perſonen gebiſſen worden
zwölf find am Mittwoch nach dem Paſteurſchen Inſtitut in
Lille abgeführt worden. Die Wunden, bei den meiſten
bereits acht Tage alt, befinden ſich zumeiſt an den Unter
beinen. Man ſah den Unglücklichen, die von zahlreichen
Perſonen nach dem Bahnhofe begleitet wurden, große
Niedergeſchlagenheit an. Die andern Gebiſſenen werden
von einem Aerzteausſchuß ſtreng überwacht.

Eine Fahrkarte nach dem Himmel“) wollte
Mittwoch Nachmittag auf dem Stettiner Bahnhofe in

dein CentS in ha

ein n St
q Volll

n Arlberg i
M ehgeſhloſen.

er Chi
des Kolner hoſp

vergiſtung ſo
herallber Eingr

ar in der re
Ae behandelnden

gegeben.

(Abſturz
führer Vernart

ſeruhmte Erſter

Hodiouriſten

S Tage verm
zerſchmettert a

Femsſagd.

Der pr
Le Ang. h

Wkerragen un

105 Meer

Die
war 6) ſind
in Friedrich

Ein
Varnums

ein Mann

Ali ein Aeg
Zalros, gebo

Holl. Wenn
Schlages ſtet

Hend mit in
nd nicht ſo b

oben All i
Weiteren kör
in in from
ſeine ſche
W les
Kogen haben.

e.

Für dieſen

n Publkiun

Fam

n
len Freun

Wanrige Nacht

ihr ünſer in
Alter don

Rit der

Louls Ni
Verſeburg,

r eerdi
Wiun, Vorm

m a e
entlichen

n Duart
Winden Hulent

VWhlbſen n



r verletzh
Sie ging

zwei Spatzen
folgte Vogel

mit ſeinem
Rit ſchrillem

von hilfs
Nach An

Jeeilten Arzt
r Wohnung
ils verloren.

iſt nach
urückgekehrt.

effende Be
allſtationen

g. um 2
nfallſtation

ausruhen
Vetreſſende

en Manves.

ſich als der
zu erkennen.

er betr. Arzt
ſeine Brief
and. Jnfolge
u dem in der
ber Juſtizrath

ort anweſende

bittere begab

ärter nach der

den Patienten

Fr. Pr“ wir
ihrer Bernardo
berühmte erſte

r Hochtouriften

Tage verwit

efunden. De

nehr als ſt
f“ Rendsburg
izen Beſahung

Schiffsnamen

ei London er
Keſſel an der

n Raum von
urde zerſtört

acht oder
t, dreißig
and mehrerer

halt der Ex
Unglücksſtelle

ntfernung von
erſcheiben zer

ber der Mel
nordung eine
cd feſtgefelt:

Jaboratoriu

ompagnie
en überfallet

üingfinger d
ſofort Feuet,

hat den Vir

in fünfjähriges Mädchen läſen. Auf Befragene e en Himmel wolle, un ſeine Mutter
n beſuchen, die vor etwa drei Wochen geſtorben. Zu dieſer

Naſe hatte ſich die Kleine 20 Pfennige geſpart Wie ſich
herausſtellte war das Kind das Töchterchen einer im vorigen

Monat geſtorbenen Witiwe Bedker und befindet ſich jetzt im
Houſe einer verheiratheten Schweſter in der Elſaſſerſtraße

Das fortgeſetzte Jammern des Kindes nach der Mamä ver
Anlahte die Schweſter der Kleinen zu erzählen daß die
Mutter nach dem Himmel gereiſt ſei von dem dem Kinde
Hekannten Stettiner Bahnhof aus. Da die Mama durchaus
wicht zurückehrte, beabſichtigte das Mädchen, ihr nachzu
Fahren. Es ließ ſich von der Schweſter öfters Sparpfennige
Heben, die es dann aufſammelte, um ſo das Fahrgeld
Zuſammenzübringen. Die jammernde Kleine wurde der durch
Das Fehlen des Kindes bereits beunruhigten Schweſter zu

Selrrs Beiträge zum Maurerſtreikfonds) gingen
Heim Centralverband der Maurer Deutſchlands der ſeinen
Sitz in Hamburg hat, im verfloſſenen Jahre 190 000 Mark

(Eine Stiftung von 100000 Mk.) wurde nach
Der „Köln. Volksztg. der Stadt Bremerhaven von der
Rhederei Firma Rickmers für Wittwen und Waiſen der
Stadt gemacht.

Ein Schneeſturm) wüthet ſeit Mittwoch im
Schwarzwald, der Schnee liegt ſtellenweiſe meterhoch,
wodurch der Bahnverkehr ſehr erſchwert wird. Auch in
Tirol herrſcht ſeit einigen Tagen faſt ununterbrochener
Schneefall. Auf dem Arlberg liegt Schnee, in Sanet
Anton 115, in Langen 130 Centimeter hoch. St. Chriſtof
am Arlberg iſt ſeit drei Tagen durch Lawinen vom Ver
Kehr abgeſchloſſen.

(Ker Chirurg Prof, Bardenhauen), Oberarzt
Des Kölner Hoſpitals, iſt nach der „Voſſ Ztg. an Blut
vergiftung ſchwer erkrankt, ſo daß bereits zweimalig ein
herativer Eingriff nöthig wurde. Der Zuſtand des Patienten
war in der Freitag Nacht ſehr brdenklich, immerhin haben
Sie behandelnden Aerzte die Hoffnung noch nicht völlig auf
gegeben.

(Abſturz in den Vergen.) Der 72 jährige Berg
führer Bernardo Mariano von Sagron, der 1882 die
Heruhmte Erſterſteigung des Saſſo di Mur mit dem Wiener
Hochtouriſten Diamantini ausſührte, wurde, nachdem er
S Tage vermißt war, in einem ſchauerlichen Abgrunde
zerſchmettert aufgefunden. Der Abſturz erfolgte bei der
Semsjagd.

er preußiſche Kronprinz) ſoll, wie der „Berl.
Loce Ang. hört, den Kaiſer an Körperlänge bereits

Aberragen und 78 Meter meſſen, während der Kaiſer nur
2,75 Meter groß iſt.

(Die Beiſetzung der Leiche des Fürſten Bis
m arck) findet definitiv am 1. April ſtatt. Das Mouſoleum
n Friedrichsruh wird dann vollſtändig vollendet ſein.

(Ein Rieſenmenſch.) Jn Olympia (London), wo
Barnum's und Bolley's Cireus jetzt ſteht, iſt gegenwärtig
in Mann zur Schau, der 8 Fuß mißt. Es iſt aſſauAli, ein Aegypter. Er iſt in El Korufiſch einer Vor ſtadt
Keiros, geboren. Genau beträgt ſein Maaß 7 Fuß l1
od. Wenn der Rieſe neben einem Menſchen gewöhnlichen
Sehlages ſteht, ſo reizt die Scene zum Lächeln Seine
Hand mißt in der That in die Breite 18 Zoll Die Füße
nd nicht ſo beſonders groß, obgleich ſie doch ihre 26 Zoll
Haben. Ali iſt noch jung, und der Natur iſt noch Zeit zur
Weiteren körperlichen Vervollkommnung gegeben. Ali iſt
ein zu frommer Mohammedaner. Es heißt, daß er täglich
ſeine Flaſche Whisfey zu ſich nimmt. Einmal ſoll er ſogar
400 Glas Vier während 4 Stunden ganz gemächlich einge
ſogen haben. Seine Frau zählt 14 Jahre.

n

iſt es jetzt Sitte geworden, daß die Damen irgend

Verſchiedene Arten von Wagrenzeichen.
Hriginalbericht vom Patentburean Sack Leipzig.

Wagkren zeichen Es giebt zwei Arten von Waarenzeichen,
Rämlich ſolche, welche als ſigürliche Darſtellungen gebildet

ſind und Wort zeichen
Die ſigurlichen Darſtellungen können gang veliebig ge

ſtaltet ſein, nur darf aus dem Waarenzeichenbilde der
Chaw alter der Waare nicht zu erkennen ſein.

Es wäre z. B die Darſtellung eines Schinkens für die
Waarengattung „Schinken Und ahnliche Fleiſchwaaren“ nicht
zuläſſig, weil hierdurch die Art der Waare ohne Weiteres
durch das Zeichen erkennbar würde. Das Bildzeichen muß
t Waare gegenüber eine Art Phantaſiedarſtellung erkennen
aſſen.

Das „Wortzeichen“, welches nicht aus einzelnen Buch
ſtaben oder Zahlen beſtehen darf, iſt noch mehr wie das
Bildzeichen beſchränkt, und muß gegenüber der Waare be
ſondere Eigenthümlichkeiten aufweiſen, durch welche ein
unmittelbarer Zuſammenhang zwiſchen Waare und dem
Zeichen vermieden werden ſoll

Die Wortzeichen ſollen eigenartige Phantaſtewortbildungen
darſtellen, welche als auffallendes Waarenmerkmal, aber
de zur Bezeichnung der Waare ſelbſt verwendbar ſein
dürfen.Jn gewiſſen Fällen find Wortzeichen dem Bildzeichen
qgeichzuachten; z. B. würde das Wort „Adler“ mit der
ſigürkichen Darſtellung eines Adlers völlig gleich ſein, ſo daß
beide Zeichen, gleich viel ob als Wort oder als Bild, als
geſchützt gelten, ſobald eine der beiden Varſtellungen zur
Eintragung gelangte

Jm Allgemeinen ſind jedoch die Bildzeichen dem Wort
zeichen gegenüber als unterſcheidungskräſtig anzuſehen.

Verſicherungsweſen.
Die Verſicherungsanſtalt Sachſen -Anhalt

vereiunahmte W 897 einſchließlich des Beſtandes 534 489 94
Mark im Ganzen 76512071,58 Mark darunter 5 833 248
Mark an Beiträgen und 873 320 Mark an Zinſen
Die geſammte Ausgabe betrug 7 0094828,81 Mk. varunter
ſür Jnvalidenrenten 677 106 Mk. für Altersrenten
1065468 Mk. für Beitragserſtattungen (bei Verhei
rathungen und Todesfällen) 171356 Mk. für Koſten des
Heilverfahrens 27636 Mk., ſür Verwaltungskoſten
214868 Mk. (darunter für Gehälter 161 609 Mk. für die
Geſchäftsräume 16 763 Mk. für Büreau und Kaſſenbedürf
niſſe, Druckſahen, Porto, Anzeigen u. ſ. w. 26949 Mk.,
für Tagegelder und Reiſekoſten 2926 Mk.), für Exhebungen
bei Gewährung oder Entziehung von Renten 15754 Mk.
für Koſten aus Anlaß des Berufungs und Reviſionsverfahrens
14879 Mt. für Koſten der Beitragserhebung und der
Controle s7318,81 M. für Erwerbung von Werthpapieren
2821374 Mk. und von mündelſicheren Hypotheken 850 000
Mark ſür Darlehn an Communglverbände 1010000 Mk.
für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen 415 0 Mk. Das Ver
mögen ver Anſtalt beläuft ſich auf 28062 646 Mk. (darunter
an Werthpapieren und Werthurkunden 37 375 162 Mk.), an
Kaſſenbeſtand einſchließlich des Guthabens bei Bankhäuſern
507 242 Mk. und an Grundſtücken Kartenſaal) und Jn
ventarien 180210 Mk. Der Reſervefonds iſt auf
3278397 Mk. angewachſen.

Sport und Leibesübungen.
Weshalb radeln unſere Damen und weshalb

n

einen

Sport treiben In die Thatſache haben wir uns längſt
gewöhnt, über den Grund aber haben wohl nur wenige
nachgedacht, ja viele ſind leicht geneigt den Damen
Sport von vornherein zu verdammen Der Sport iſt
nicht nur ein angenehmer Zeitvertreib, er iſt ein Mittel zur
Geſunderhaltung des Körpers, für den Mann ſowohl, als
auch für die Frau iſt der Sport ein Segen Früher mußte
die Frau in der Hauswirthyſchaft ganz anders zugreifen als
heute, es gab damals konm eine Hauswirthſchaft, die nicht
einige Garten Gemüſe, Früchte und Suppenkraut lieferte:
und den Garten hatte die Hausfrau zu beſtellen; vielen lag
auch noch ſiehe Hermann und Dorotheg die Aufficht
über die Ackerwirthſchaft b. Ein Tauben und Hühnerhof
lieferte Braten und Eier, wollte aber beſorgt ſein die Kuh
im Stalle lieſerte Milch und Butter, aber nicht, ohne daß
Melk Eimer und Butterfaß in Bewegung geſetzt wurden
das Schwein im Stalle gab Wurſt, Speck und Schinken
aber die Hausfrau ſtopfte die Därme und hatte die Rauch
kammer zu beſorgen. Der Flachs wurde im Hauſe ver
ſponnen, und gar nicht ſelten das Garn hier verwebt; die
Hausfrau vähte das Gewand der Kinder und das eigene,
ſie ſott Se fe und zog Lichte, ſie braute Bier und brannte
Schnaps, ſie buk das Brod und die Kuchen; ſie wuſch und
bügelte, klopfte und bürſtete. Damals hatte die Frau alſo
genug Gelegenheit, ihre Kräfte zu gebrauchen. Jn neuerer
Zeit aber hat die Hauswirthſchaft einen Zweig ihrer Auf
gaben nach dem anderen an das Gewerbe abgegeben. Mehr
als doppelt ſo dicht ſißen heute die Menſchen zwiſchen Maas
und Memel, Alpen und Oſtſee guf der väterlichen Scholle
viel mehr als doppelt ſo reich iſt jede Familie ſeitdem ge
worden und ihr Bedarf iſt ſtark genug geworden, um
zahlloſe Gewerbtreibende zu erhalten, die alle jene Dinge
berufsmäßig herſtellen. Das hat zur Folge gehabt, doß
die Frau entlaſtet wurde und immer mehr entlaſtet wird.
Die Kraft der Frau iſt frei geworden und verlangt nach
Bethätigung, ſie verlangt um ſo energiſcher darnach, als
mit der Bethätigung der Kraft zugleich die Erhaltung der
Geſundheit verbunden iſt. Und deshalb wendet ſich die Frau
dem Sporte zu. Ein vortreffiicher Aufſatz über Damen
Sport aus der Feder Dr. Franz Oppenheimers iſt in dem
neueſten Heſte der Jlluſtrirten Frauen Zeitung
(Verlag von Franz Lipperheide in Berlin) veröffentlicht.
Der Autor beleuchtet das Thema vom wirthſchaftlichen und
hygieniſchen Standpunkte, und ſeine Gründe ſind ſo überzeugend,
daß auch der Gegener bekehrt wird und den Segen des
Damenſports anerkennt.

Literatur, Kunſt nud Wiſſenſchaft.
Das erſte Heft des bekannten gelben Fahrplaubuches

für 1899 iſt ſoeben bei Schmorl u. von Seefeld Nachf.
in Hannover in der altbewährten Ausſtattung erſchienen
Die Reichhaltigkeit und die Deutlichkeit des Druckes machen
das kleine Buch zu einen der beliebteſten Kursbücher. Der
Umfang iſt wiederum um eine große Anzahl Strecken ver
mehrt worden, und empfehlen wir das Buch daher allen
Reiſenden auf das Angelegentlichſte. Der Preis beträgt 50 Pf.
e

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 7. Jan. (H. T. B) Der Kaiſer
unternahm geſtern wieder ſeine erſte Ausfahrt in
der Potsdamer Umgebung.

Paris, 7. Jan. (H. T. B.) Die Dreyfuß
preſſe ſchließt aus der ofſtzöſen Note, die das
Vorhandenſein falſcher Kaiſerbriefe leugnet,
daß der Generalſteb dieſe Briefe vernichtet hat.

Hierung hierſelbſt

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

un Publikum gegenüber keine Veranwortugg.

FamilienNachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Allen Freunden und Bekannten hiermit die
Kanrige Nachricht, daß heute Morgen
Mhr unſer inniggeliebtes Trudehen im

Alter von 3 Jahren ſanft entſchlafen iſt.
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Louis Nürnberger unadl Vrau-
Merſeburg, den 7. Januar 1889.
Die Beerdigung ſindet Dienſtag den 10.

ZJanuar, Vormiltag 10 Uhr, ſtatt.

Zoukſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſerer theuren
Eniſchlafenen ſagen wir unſern herzlichſten

Dank. Familie Fröbel.

Amtliches
Bekanntmachung.

Mit Genehmigung der Königlichen Re
werden von der unter

e neten Kaſſe nur in den Vormittagsſtunden
en 8 bis 1 Uhr Zahlungen angenommen
nd geleiſtet. Ferner bleibt die Kaſſe wegen
Wer ördentlichen Reviſion und wegen der
Monats, Quartals und Jahresabſchlüſſe im

Wanſenden Kalenderjahre an folgenden Tagen
geſchloſſenn 16. 17. 30. und 31. Januar,

16. 17. 27. 238. Februar,
16. 17. 29. 30. März,

17. 28. 29. April,
16. 17. 30. 3 Mai-

e 16. 17. 22 39. Juni,
e 15. 17. 29. 31. Juli

16. 17. 30. 31. Auguſt,m 15. 16. 29. 30., September,
m 16. 17. 30. 31. Hetober,

16. 17. 29. 30. November,
15. 16. 29. 30. Dezember.Merſeburg den 2. Januge 1899.
Königliche Kreis Kaſſe

Naumann

Concursverfahren.
Jn dem Concursverfahren über das Ver

mögen Der Firma Wagner C Witte in
Merſeburg Inhaber W. Wliate daſelbſt
und Lecopeolcl Batsehis in Naumburg
iſt zur Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

den 25. Jannar 1899,
vorm. 10 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte
Zimmer Nr. 19, anberaumt.

Merſeburg, den 3. Januar 1899.
Königliches Amtsgerichts, Abtheilung 5.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter

dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Reuter zu
Sennewitz erloſchen iſt, werden die durch die
Bekauntmachung vom 23. Nov. 1898 für die
Ortſchaft Vennewitz angeordneten Ausnahme-
maßregeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 3. Januar 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.

Ametiom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg
Mittwoch den S. Februar 1899,

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 75200
bis 76225, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt im Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. Januar 1899.
Der Verwaltnugsrath. Zebhender

Bekanntmachung.
Wir haben unſere Beamten angewieſen

künftighin alle Diejenigen, welche regelmäßig
am J. jeden Monats von Haus zu Haus
gehen und milde Gaben erbitten, und zwar
ohne Rückſicht auf den etwaigen Ein
wand, daß ſie „veſtellt“ ſeien, zur Be
ſtrafung wegen Bettelns anzuzeigen.

Wir warnen alſo auf das Ernſtlichſte vor
der Fortſetzung der ſogen. ErſtenBettelei.

Zugleich müſſen wir bemerken, daß es uns
nicht möglich ſein wird, dieſe Unſitte zu be

hier,

ſeitigen, wenn wir nicht von der ganzen Ein
wohnerſchaft unterſtützt werden, an die wir

daher das dringende Erſuchen rtchten, den
Bettlern fernerhin nichts mehr zu verabfolgen,
ſondern ſie an die ſtädtiſche Armenverwaältung
zu verweiſen, die den wirklich Bedürftigen
ausreichend helfen wird.

Und noch dringender müſſen wir bitten,
niemals bettelnden Kindern Gaben zu reichen.

Merſeburg, den 5. Januar 1899.
Die PolizeiVerwaltung.

Holzwer kauft
Königlichen Meiſörſterei Schlenditz

Am Montag den 9. Jannar 1899
Vorm. S. Uhr, ſollen im Jentz'ſchen
Gaſthofe zu Burgliebenau folgende Brenn
hölzer öffentlich meinbietend verſteigert werden.

Aus dem Schlage X. des Schutzbe
zirks Burgliebenan: der diesjährige
Ünterholzeinſchlag ea. 1200 rm Reiſig IV. Cl.

u. 8 rm Dornen;
2) ans dem vorjährigen Einſchlage:

Schlag VII. n. Totalität: 43 rm
Eichen u. RüſternScheite, 4 rm Erlen
Knüppel und ca. 180 m Unterholzreiſig
IV. El. u. 16 rm Dornen.
Schkenditz, den 21. Dezember 1898.
Westemeier, Königl. Forſtmeiſter.

HolzAction.
Montag den 9. Januar 1899,

Vormittag 10 Uhr,
ſollen in der Gemeinde Tragarth n
ca. 40 Haufen Weidenkopfholz

und alte Weiden
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen vor dem Termine
Tragarth, den 7. Januar 1899.

Dor Gemeindevorſtand

Brennholz -Anckion.
Mittwoch den 11. Jannar, Nachmittag

S Uhr, ſollen im hieſigen Riſchgarten

40 Haufen Breunholz
(eſchenes Reißholz, rüſterne Schwarten und
altes eichenes Bauholz) meiſtbietend gegen ſo

5

fortige Baarzahlung verſteigert werden.

ein
Weiehstrasse I

hier beſindſiches gut verzinsbares
Hausgrundſtück mit Thoreinfahrt
n. Garten beabſichtige ich unter den
annehmbarſten Wedingungen ſofort
preiswerth zu verkanfen. Daſſelbe
eignet ſich vorzüglich als Stadtgut,
ferner als Radfahrlehrnbahn, ſowie
zu jedem gewerblichen Anternehmen,
auch für Viehhändler ſehr paſſend

HausVerkauf.
Das mir gehörige Grundſtück kl. Sixtie

ſtraſze 6 iſt wegzugshalber ſofort freihändig
zu verkaufen.

C. Henkelmanm, Merſeburg,
kl. Sixtiſtraſze G.

Der FiſchVerkanf
aus den Wegwitzer Teichen wird
heute und ſolgende Tage ſorta
geſetzt. Die Pächter

Berger w. SehWwarge-
in gut erhaltenes Pianino

ſteht zu verkaufen. Wo ſagt die Exped
d. Blattes.

Naßbanm Piauning
(wenig gebraucht) iſt billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

d Ein Paar große Läufer
W ſchweine ſtehen zu verkaufen
a Leu naer Str. 9, Tr.

Ein RNover,
Modell 98, 70er Ueberſetzung iſt billig zu
verkaufen Breiteſtraſze Z, 2 Tr.
Gine gebrauchte Reingangs-

waſchine ſowie Jauchenpumpe

ſind billig zu verkaufen
Oberaltenburg 6.



Fäuſer- Verkauf.
Ein Haus mit großem Hof und

Garten, Mitte der Stadt,
für 15 000 Mark;

ein Haus für 3300 Mark;
ein dreiſtöckiges Wohnhaus mit

Hof und Garten für 21 000
Mark

ſind unter günſtigen Bedingungen ſofort zu
ttaufen. ſh. Hfygahf el.
ine große Hofwohnung

mit Werkſtatt
iſt ſofort zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen Halleſche Str. 13.

Oelgrube 9
iſt die Oberetage, beſtehend aus 3 St., 1 K.,
Küche und Zubehör, ſofort zu vermiethen und
J. April zu beziehen.

Ein Logis iſt zu vermiethen
Krautſtraſe 1.

Eine Wohnung, von 2 die Wahl, gebe auf
Verlangen Garten, Stallung u. Wagenremiſe
dazu, kann ſofort bezogen werden.

W. Kiehter- Sächſiſcher Hof.
Eine Stube (Preis 16 Thlr) an eine

einzelne Frau zu vermietheu
Hälterſtroſte 19.

Eine Wohnung für 32 Thlr.
Leute zu vermiethen u. I. April zu beziehen

l. Sixtiſtraßze 183.
Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, zum 1. April oder 1. Juli er.
zu miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter I in
der Exped. d. Bl. erbeten.

Frdl. Logis an eine anſtänd. alleinſtehende
Perſon zu vermiethen Brauhansſtr. 4.

Stube für einzelne Perſon zu verimeſhen
Unteraltenburg 38.

Gokthardtsſtr. 1415
iſt eine Wohnung mit Laden ſogleich zu ver
miethen und zu beziehen und eine Wohnung
jetzt zu vermiethen und 1. April 1899 zu e

Preis 200 Mark.

Ladenloeal
beziehen.

Oelgrube Nr. 1 mit Wohnung iſt möglichſt
per ſofort zu vermiethen. Näheres bei

B. N. Kunth-
Gotthardtsſtraße 13

Laden mit Wohnung und Werkſtatt zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Steinſtraſze 7.

Annenſtraße 10
wird die obere, ſowie die von Herrn Kaufm.
Blencke bewohnte Wohnung frei und kann

April bezogen werden. Tetehmannm.

Jogis-Vermiethung.
Eine größere Erker- Wohnung von 2 St.,

K., K. iſt möglichſt an kinderloſe Leute von
jetzt ab zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen. Preis 150 Mark. Zu erfragen
Nuteraltenburg 43, im Hinterhauſe.

Wegzugshalber iſt ein Logis, beſtehend
gus Stube Kammer, Küche und ſämmtlichem
Zubehör, zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen. Näheres in der Exped d. VI.

Eine Wohnung der 2. Etage, beſtehend
ans 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche und Zu
behör, zu vermiethen und 1. April 1899 zu
beziehen. Frau Seldel, Burgſtr S.

Gberburgkraße 6
i die I. Etage zu vermiethen.

Freundliche Wohnung
zu vermiethen und kann ſofort oder J. Avril
bezogen werden Mühlberg 3.

Friedrichſtraße 9
Parterre Logis (für kl. Familie oder einzelne
Leute paſſend) zu vermiethen.

Eine Wohnung
zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen

Kurzeſtr. 6.
Eine Wohnung iſt u vermiethen

Unteraltenburg 24.
Stube und Kammer an eine einzelne

Perſon zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Oberbreiteſtraße 9.

ine freigelegene Hoſwohnung, veſſehenaus 2 Se e reehe e e ohne Kinder zu ver
iethen und 1. i i Preie et e e ehePoſtſtraſßze G im Bureau.
in Loge 2 Stuben Kammer u. Kuche,

ſofort zu vermiethen und 1. Aprit zu beziehen

Oberbreiteſtraſze 5
F TBeeiteſtraße S

einfach möblirte Stube ſofort zu vermiethen
Ein Logis u vermnethen

Sixtiſtraßze 22.

an ruhige

Ein möblirtes Zimmer
nebſt Schlafkabinet zu vermiethenr Gotthardtsſtrafze 13 I.
S freundliche Schlafſtellen

offen Oelgrube 13, 1 Tr.
Aöblirtes immer

ſofort zu vermiethen Vorwerk 12, part.
Jwei freundliche Schlaſſellen

offen Mühlberg 3.Geſucht wird eine ſpäteſtens am 1. April
zu beziehende Wohnung von 3 Stub., Kab.,
Küche u. Zubehör. Offerten unter BI NI 7
an die Exped. d. Bl.

Eine herrſchaftliche Wohnung in guter
Lage von 2 Damen zum 1. April d. J ge
ſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe unter
r B an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnunga-Geſuch.
Für ruhige Familie ohne Kinder wird

zum 1. April in anſtändigem Hauſe eine
Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör geſucht. Offerten bitte im
Cigarrengeſchäft Burgſtrafze 13 abzugeben.

130 Stück 55 e
liefert frei Haus

Carl Ulrich jun.,
ahnt der Str. 12

Gebrüder Sohrigs

Jahnhalsbänder

seit Jahren bewährt werden allen
l Müttern für ihre zahnenden Kinder

beſtens empfohlen. eSebrüder Gehbrig- Hofſieferanten
Berlin W., Königgrätzerstr. 18.
e Jn Merſeburg ächt zu haben bei
B. Curtze, Stadt Apothe.

Reicaskrone,
Einmaliges Gaſtſpiel des Thalia

Theaters aus Halle a. S.
Direction: D. I. Mauthner.

Homnmtag den S. amuar 1899.
e oDie Logenbrüder

Schwank in 3 Akten von Laufs und Jacoby.

W Anfang 8 Uhr. T
Billetvorverkauf im Cigarrengeſchäft von

Heinrich Schultze jum-, kl. Ritter
ſtrafte 18. Am Sonntag Nachmittag
iſt der Vorverkauf von 2 Uhr ab im Theater
(„Reichskrone“.)

Sperrſitz 2,00, 1. Platz 1,50, 2. Platz
1,00 Mk. Gallerie 50 Pf.

retzs el.Sonntag den 8. Januar ladet zuu Tangmuſit W
freundlichſt ein O. Händler

Mleuscehaun.
Sonntag den 8. Jan., von Nachm. 3 Uhr ab,

San Tanz usik. e
P. Schmidt.

Gaſthaus Fasyig
veranſtaltet

am 15. Jan., abends 7 Uhr,
einen

großen
Maskenball.

Guſtav Schröter, Gaſtwirth.

Scehlkopau.
Sonntag den 8. Januar ladet zur

Wanne welke
ein W. Grossedu

onaco Monte Carko.
W Prachtſerie erſten Ranges

burg, Kaufm. Löbus (Fa. Gebr. Schwarz),
Markt, und Kaufm. Weidling, Oberbreite

Familien Billets im Vorverkauf 3 St. I k.

Pereinf Schweineverſicherurg

bis ultimo 1888 voch nicht bezahlt haben,

M ihre Koſten eingeholt werden.

Merſebarger Landwehrverein.

A. G Berlin S 19
n ordentlich, tüchtiges Mädchen

C

Caim o.Dienſtag den 17. Januar 1899,
abends 8 Ahr,

Grosses
Sinfonie-Conoert,
ausgeführt v. d. I ganzen
Capelle des Königl. Magd. Füſ.
Regiments Ar. 36 (42 Muſtser),
unter Zeitung des Königl. Muſik

Firectors FJerrg O. Wlegert.
Programm

OceanSinfonie v. Rubinſtein.
2) Ouverture zu „Richard III v. Volkinann.
3) Scherzo aus „Ein Sommernachtstraum“

von Mendelsſohn.
4) Gr. Fantaſie a. d. Op. „Carmen“ v. Bizet.

Norwegiſche Rhapſodie Nr. 2 v. Svendſon.
6) Eine nordiſche Heerfahrt! Concert-Ouver

ture von Hartmann
Billets im Borverkauf a 40 Pf. bei

den. Herren Jul. Trommer, Unteralten

ſtraße, ſowie im Caſino.
An ver Abendkaſſe S Stück 50 Pf.

Ergebenſt A- WVrlIass-
Skenokachygraphie!
Mittwoch den II. M., abends

9 Uhr, in der Kugel Beginn des
ügentgeltlichen Unterrichts Kurſus
Vor Eröffnung deſſelben einleitender Vortrag
des Cand. phil. Bratengeyer- Halle über
„Stenographie, insbeſondere Stenotackygra-
phie“. Anmeldungen werden vor Beginn des
Unterrichts noch angenommen. Lehrmittel

20 Pfennige hält der Verein vorräthig
G. Koch

zu Merſeburg.
Dkejenigen Weitglieder, die ihre Beiträge

werden erſucht, ſelbige bis Sonntag den S.
d. M. zu erledigen, widrigenfalls ſie auf

Sohaats Vorſitzender.

Die erſte diesjährige

Quartalver ſammlung
findet Sonntag den S. Jaunuar, nachm.
9.4 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

Das Directorinm.

Freiwillige Fenerwehr.
2. (Wionter-) Compagnie.

Montag den 9. d. M., abends 8 Uhr,

De bauin der ſtädtiſchen Turnhalle
Nach der Uebung Verſammlung

im „Augarten“. Sämmtliche Mannſchaften
müſſen zur Stelle ſein. Das Commando

Gärtner-Fehrling,
Sohn ordentlicher Gltern, kann unter günſtigen
Bedingungen bei mir in die Lehre treten
R. Rockendlorf, Kunff- u. Handelsgärt

Naumburger Str.

Einen Lehrling
ſucht Scholz. Tiſchlermeiſter,

Breiteſtrafze 19.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen

die Gräflich v. Zech'ſche Gärtuereß
Bünudorf b. Merſeburg.

Ein Sohn achtbarer Eltern welcher L
hat die

Chocoladen
und Zuckerwagarenfabrikation

zu erlernen, kann ſofort oder Oſtern unkes
günſtigen Bedingungen in die Lehre treten.

Merſeburger Chocol. u. Zuckerwaarenfabrik

Schmidt Lichtenfeld.
Nach Deſſan wird für ein feines Co

fitürengeſchäft ein Sohn achtbarer Eltern

als Lehrling
geſucht. Näheres bei
Schmidt e Lichtenfeld, Brühl s

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Otto Selle, Stellmachermeiſler,
Schmaleſtraſßze 26

Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat

c S ſchld

zu lernen, kann in die Lehre treten bei

ar Boſſmanm, Tiſchlermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

G. Kraft. Bäckermeiſter
Breiteſtr. G.

Lehrlings- Geſch.
Für mein Colonfaltonaren-, Landes

produkten, Tabak u. Cigarrengeſchäft
ſuche per Oſtern einen mit den nöth. Schul
kenntniſſen verſehenen jungen Mangt, Sohn
achtbarer Eltern, als Lehrling. Beſuch der
Handelsſchule Bedinaung.

Walther Bergmann
Merſeburg g. S.

Suche zu Oſtern

See einen Lehrling. S
Bernhard Weſke, Bäckermeiſter,

gr. Sixtiſtr. 18.

Einen Lehrling
ehe Kaumanm- Bäckermſtr.

Eine Dreſcherfamtlie

ſofort oder J. April geſucht.

Oel Asiger. Trebnitz.
Ein 14 15 jähriger

Arbeitsburſche
für leichte Arbeit wird geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

TarnVerein „Rothſtein“
Sonntag den 8. d. M., von nachmittags

3 und abends 8 Uhr ab,
Geſellſchaftstänzchen

im Vereinyslocal „Caſinv“.
Nur die ſonſt Eingeladenen ſind freund

lichſt willkommen Der Vorſtand.

Gaſthaus Fenng
veranſtaltet

am Sonntag d. 15. Jan.
e abends 7 Ahr.in den feſtlich decorirten Räumen

großen

Wolks Maskenball
Alles Nähere ſpäter
H. Köhler, Gaſtwirth.

Ein ordentlicher, junger, kräſtiger Mann
zum 1. Februar als

Bierfahrer
geſucht Aumtshäuſer 4.
Fenerverſicherungs-

Agenten
werden von alter Geſellſchaft gegen hohe
Proviſion geſucht. Offerten unter Chiffre
OBGOS an Haasenstein G Wogler,

1194

Ein Mädchen
zur Wartung eines einjährigen Kindes und
Hausarbeit, womöglich im Schneidern be
wandert, ſucht zum I. April oder früher

Frau Rechtsanwalt Seholtz,
Merſeburg.

Ein anſtändiges junges Mädchen von W
bis 16 Jahren wird als

Auf er arten g
oder zu miethen geſucht. Zu erfragen

Grüneſtraßze
Mädchen nach Leipzig, ſerner Haus

mädchen, Stallmädchen, Knechte u. Hofjungen
finden für ſofort Stellung aufs Land durch

Frau Voigt. Oberbreiteſtr. 14
Ein junges Mädchen, welches ſt hat

die friſche und trockene

Blumen b magere
zu erlernen, kann unter günſtigen Bedingungen
ſofort oder ſpäter bei mir eintreten.

R. Rockendorf, Blumengeſchäſt,
Gotthardtsſtr. 28.

Einen verheiratheten, mit guten Je mſſen
verſehenen

Ochſenfütterer
ſucht zum 1. April Rittergut Löpitz.
Suche nch Erfurt zum T Aprit
ſauberes Mädchet, welches Längere Jeit
in feinerem Hauſe war, ſelbſtſt. Kochen kann
und Hausarbeit übernimmt.
Frau Regierungsrath Klewitz geb. Berger

Erfurt Wielandſtr. 3.
Geſucht zum I. April ein

für Küche und Haus mit guten Zeugniſſen
Frau Neg Rath Kramsta

Wer rressrrt
Hemd e?

Adreſſen bitte unter Mr. 19 ingeb von Prittwis
Verantwortnche Redgetion, Epped.

Roßner in Merſeburg
d. Bl. niederzulegen.

S e

bei freier Wohnung und Kartoffelland per

gegen guten Lohn ein fleiftig.
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